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nit dem Begian der griechisoben Phflosophie machten sich auch zugleich vertohiedene An* 
sicbtto Obev das Wesen der menaehlmben Sisele geltend 9 die mit dem jedesmaligen Standpunkt 
der einseinen Systeme genau snsammenhiengen. Es ist auch ganz natürlieb, dafs das unsicht- 
bare Etwas, das unserem Körper Leben verleibt , und mit dem wir denken, bald Gegenstand 
des Denkens selbst wurde. Man hob, wie aus der Uebersicht, die uns Aristoteles in dem er- 
sten Buche seiner Schrift de anima gibt^ besonders awei Momente an der Seele hervor, dafs 
sie es nämlich ist, von welcher die Bewegung in dem IMenscben ausgeht, und dafs wir durch 
sie die Aufsenwelt wahrnehmen. So wichtig nun; diese verschiedenen Ansichten der einzelnen 
Philosophien für die Geschichte dieser Wissenschaft überhaupt siod^ so tragen sie doch alle 
zu sehr das Gepräge des Anfanges, als dafs man aus ihnen Nutzen für die Wissenschaft, die 
wir in unsern Tagen: Psychologie zu nennen pflegen, ziehen könnte. Die ersten Systeme 
waren Versuche aus einem naiven Glauben an die Richtigkeit des menschlichen Deokens her- 
vorgegangen, der zuerst von der Sophistik erschüttert wetden mufste, damit Wahrheiten an 
den Tag gefördert würden, die auch jetzt noch ihren Eiuflufs auf die Wissenschaft nheyi. 
Dieses geschah aber von- den Koryphäen der griechischen Philosophie: von Pinto und Aristo- 
teles. Nur leider, dafs wir von dem ersteren von seinen Ansichten über die Seele, die er in 
pytbiigoräischer Lehrweise vortrog, nur Weniges wissen; dsfs er nämlich in der strengsten 
wissenschaftlichen Form sich über das Wesen der Seele verbreitete, so dafs der Dinlog Phä- 
drus keineswegs seine Ansichten hierüber ersohöpft, geht mit Bestimmtheit aus einer Stelle, 
die Aristoteles anführt, hervor; die Schrift aber, in welcher er diefs that, ist nicht auf uns 
gekommen, und das Wenige, was nur Aristoteles erhalten hat, ist nur geeignet, uns den Yer- 
Inst als einen sehr grofscn erscheinen zu lassen. Im Vorbci«cehen bemerken wir über diese 
Stelle, dafs wir nicht glauben, dafs Plato, indem er sich der Zahlen zur Kezeichniing der 
BegriiFe bediente, defshalb dem Standpunkte der Philosophie angehörte, die das Wesen der 
Dinge durch jene zu begreifen glaubt, sondern dafs er sie nur gebrauchte, weil sie am ge- 
nauesten die intensive Steigerung der Substanz ausdrücken. Wir sagen intensive Steigerung, 
weil ibm die höchste Potenz der Substanz die in sich verharrende ist, so dafs also die Reih» 
nicht mit der Einheit, dem iv\ sondern mit dem anptovj der Dreihcit, zu beginnen ist. 

Was nun die Ansicht des Aristoteles über die Seele betriff, so finden wir sie vorzugs- 
weise in seiner Schrift de anima entwickelt. Weil inflessen zur klaren Einsicht in «las, was 
er über den Regriff derselben sagt, es gut sein wird, uns vor Allem über seinen Begriff von 
dbos zu verständigen, so können wir nicht umhin, uns auch auf seine Metaphysik zu bezie- 
hen, worin an vielen Stellen desselben Erwähnung geschieht* 
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Es gebraucht aber Ariatotelee oft als gleicbbedeutend ftlr cTSof da« Wort Aoyo/, Begriff 
(z. B. Met. XII, 3.) und setzt es, indem es als solches etwus Geistiges bedeutet, der Materie 
{vXtf) gegeoüber. Alle Naturdiii'ge nämlich, wofern man dazu nicht Feuer, Wasser etc. zihlt, 
besitzen aofser der Materie auch eine Form oder Gestalt ; eä müssen daher diese Naturdinge 
aiifser dieser Materie, difS an sich gestalfloff itit und dür die Fähigkeit, eine Form antnnefi* 
nicn, besitzt, eine zweite Ursache in sich hbbed', und diese zweite Ursache ist eben dhs c?Bor. 
Es ist aber ferner diese« efSof nicht Etwas, das* gleich den Platonischen Meen ohne Materie 
für sich bestände; es findet sich vielmehr ihifner in dieser ich Daher räumt Aristötelee dem 
Piato (Metaph. Xlf, 3.) ein, dafs es so viele etSt; gebe, als Naturdmge ,. weist aber das Be- 
stehen der Ideen als Tur sich seiender Gedankendinge mit seinem gewöhnlichen SehlUgworte 
zurück: Der Mensch erzeugt den Menschen, wodurch dargethan werden soll, dafs kein Gfund' 
zur Annahme solcher G^daukendingo vorhanden sei. Weiter ist aber dieses iTSoSj wie immer 
in die" Materie gleichsam ausgegossen, so untheilbar {aroßov). Um zur ricbfigen Binsioht in 
das tu gelangen, was diese weitere Bestimmung von ctSof wolle, mufs man sich vor allem 
nicht durch Sfellen wie Metaph. I, 6. 13« irre führen lassen. Wenn nämlich daselbst Aristoffe- 
les gegen Plato und die Pythagoräer behauptet, dafs das cfSof mehrmals zeuge, während die 
Itlaterie nur eine sei, üb kann es auf den ersten Anblick den Anschein gewinnen, er theile 
den Grund der Terschiedenb'eit der Dinge dem efSof zu. Abef an dieser Stelle soll nur über- 
haupt gesagt werden, dafs der Augenschein lehre, dafs das Mof mehrmals zeugen müsse, 
wenn verschiedene Eiozeldioge entstehen sollen; die Frage aber, woher denn die Besondeifieit 
tler DToge kommiB, wie es denn zugehe, dafs ein und dasselbe tlSof in einem zengepden Na« 
turdinge, mag dieses nun Mensch oder Tbier oder Pflanze sein, Wesen hervorbringe, die nnr 
im Allgemeinen gleich, in vielen einzelnen Dingen aber verschieden sind, hat hier noch nicht 
ihren Platz. Solchen .Stellen gegenüber heiftft es im Vit. Buche der Met. am Ende des 8. Ca' 
pitels ausdrücklich, das bestimmte einzelne ciSö;, wie es in KaHias ein anderes ist, als in 
Sokrates, ist ein verschiedenes {inpov) wegen det Materie (diese ist nämlich verschieden), 
dasselbe aber nach eben diesem elB^; das $tSos ist Aämlich unf heilbar (aro^ov). Derselbe 
Gedanke kann ans dem Schlüsse deft 2. Cap. des Xlf . Buches gefolgert werdcm, wo Aristoteles 
iceine ftögfichkeit absieht, wie verschiedene Dinge entstehen würden, wenb nicht die Matette 
verschieden wäre, da ja doch der vovs nur einer sei. Daraus ergibt sich für das cTSor, in 
sofern es untheilbar ist, die Bigcoschaft, durch' welche es sich in einer Reihe mehrerer za 
einer Gattung zusamm^geh5r1gen Näturdinge als das Allgemeine erhält, zu dein das Ver- 
schiedene und tJnterscheideifde aus der Materie hinzukömmt, als der Ursache des Ztifälltgen 
(täv Kord avfißßßifKOf Met. Vf, 3») 

Well es nun zum Zwecke vnserer Aufgabe mit gehört, die Ansichten des Arlstotelcfs Über 
die Seele mit dem neuen Stande der Wissen^cbalt zu vtormitteld suchen, und trell, wie schon 
oben bemerkt wurde, ohne ein richtiges Verständnifs des Begriffes toti i25oi, das von der 



8i»dle niobt magliob iff , vo woMeti wir deo Faden der weileten BntvioliluBg dieper ilofltehteBi 
0hi«tweilen*fabr0fi lavieo» uad ihn erst wieder aufecliiM«!, Daobde» wir in Kiime uoteraacht 
babeii, ob gegen diese Bestiininang die oenere Wissensohafr nichts emaiiweadett babe. Weni^ 
nttmlioh dem Alteftbame der Ausdruck vXif ein aligeineilier upd uobestiDiniter war, so han 
dieses gswHs daber, weil es siob* niobt ^e Mittel emingen batte, die Haterie als «oMie tMmr 
M onfeNooben. Diese Mittel mm sind dtir-nenen Zeit durob die Naturwieeensobarten ^ewor* 
d#n, so dafs dereolben in den* Natnrdingen niobt aar dlis. eliof sur Erfersebong offen Hegt^ 
sondern aoob die vX^. Gern aber wird zugegeben werden, dffis das VerbttUttiTs: smeier Dinge* 
SU einander ei^sl dann genau angegeben werden kann, wenn diese Dinge selbst erknaat swd» 
Die Cbemie bat nim berausgeslellt, dafs die Naturkirper gleioher Speoies aber vemobiedener 
Gattung aus gleiefaen SfoiFen im- Durelisobnitt susanlilengesetzt sind nnd« in gleiebe Stoffs aer^ 
legt werden können, und dafs diese Stoffe sdbsl keine Qaalitiltsveraobiedenlieiten mebr auf» 
aeigen, ja dafs das^ffiof (Pflanse, Tbier)- es bedingt, welobe- Sieffe in den Körper aafgenom« 
men werden können. Steht nini dieses fest, so bann ninim^r die Materie als die Ursacbe der 
▼ersobiedenbeit der Dinge angesehen werden, sondern es wird das ilbof und mitbin in böobster 
Potenz der Geist mit der wunderbaren Fähigkeit begabt gedarbt werden mAssen, sieb inner» 
halb einer bestimmten Allgemeinheit in eine unendliche Reibe verssbiedcner einaelnor Naturr 
körper an entfalten, ehie Fäbtgfceit, die mit der böhern Geistigkeit zunimmt, so dab sie. beim 
Menschen hoher ist, als beim Tbiere, und bei dem Tbiere höher, als bei der Pflanae. Da 
jedoch dieser Punkt noch einmal weiter unten bei dem ttegtiffe der Seele und des Körpers' 
bertJEbrt werden mufs, so kehren wir zur weiteren Entwicklung dessen snräck, was Asistotelea 
ferner über das «rSof sagt. Es gehört ihm dieses aber weiter zu den entstandenen und ver-» 
glinglicberi Ursachen, ohne dafs es entstände oder vergienge* Die Stellee, die bieber geboren, 
findta wir im 3. Cup. des VI. Buehea, und auch später kommt er darauf zu spresflien, wie 
a* B. im S. Cap. des Ylil. RuDbes, wo er siob darauf beruft, dafs gezeigt worden sei, dafa 
Niemand das ilSof hervorbringe oder zeuge« Der scbeilibäre Widerapracli, der in der Bebanp- ^ 
tung liegt, es entstehe etwas, was nicht gsworden ist, und ebenen, es gehe etwas zu Grunde, 
ohne dafs es zu Grunde gegangen sei, löst sieb grofsentbeik schon, in dem, was über das 
cISof gesagt worden ist. lOas cI5of nämTiob, das ihm etwas AllgeaMines isl, und das daber 
immer eins nnd dasselbe bleibt (rmJri^, £to$iov)^ wird nie als ein soUlea, nämliohf als ebs 
Allgemeines, weil es- immer mit ehsem vnomtiiAiwop^ mit der Bfailesie, wird«. Es strebt aber 
auch, an dem Göttlichen, das Ist, an dem Ewigen Tbeil ai» nehmen; indem ea nie nnteffeben 
will ; indem es dieses aber im Einzelnen nicbt- erreiebev kann., se^ snebt ea wenigstens in der 
Gattung zu erreroben, was in 4em Einzelnen niobt geKngl (An anima II, 4)b 

Alles das mm, was bis Jetzt tren dem iffiof gesagt wurde, findet anina AnwendsMsg nach auf 
die ^X7; <imn dae ilhof iat der Oaitnngsbegfiff von der Seele; dema, engl Aaiat.^ die Snel^ 
ist daa tlSof dies Ks^pers« itesen wir daher dna Gesagte kam i|nsammen !• seiner Anwe^ong 



auf die Seele , eo iet auch die Seele etwas » was nur an uod mit dem Körper rorkommt, iie 
iet das AllgemeiDe, wonach die Menschen einander gleich sind, weil ihre Verscbiedeoheit ia 
der Materie begründet ist^ sie ist die Ursache, die in den Einseiwesen wird und vergeht^ ahne 
dafs das flüssige Allgemeine in der Gattung untergeht. Zu den bis jetzt aufgeführten Bestim- 
mungen aber die Seele kommt noch eine weitere, wodurch ihr Verbältnifs zum Körper begrif* 
fen werden soll, sie ist nämlich als itSof ferner IvtiXix^iay wfthrend die Materie blofs Svvafi^f 
ist Es ist diefs eine Bestimmtheit, die eine gewisse Berühmtheit erlangt hat, eine Berühmt- 
heit, die sie verdiente, wenn man bedenkt, dafs^ ihr Erfinder die wichtigsten Probleme der Wis- 
senschaft durch sie zu lösen suchte» In seiner Schrift über die Seele wird hiufig davon Ge- 
brauch gemacht, und ebenso finden sich Beispiele in seiner Physik, und überhaupt in seinen 
naturwissenschaftlichen Schriften. Ein klares Verstündaifs dieses Begriffes, das unumgüaglicb 
zur Einsicht in das notbwendig ist, was er über die Seele sagt, werden wir erlangen, wcna 
wir von dem Sein der Dinge {o^öiay ausgehen* Die hteXix^ia ist nämlich eiob ^tt des Seins» 
sie ist dem Sein als ihrem Gattungsbegriffe untergeordnet. Sagen wir vermittelst der Copula 
von irgend einem Gegenstande etwas'aus, so haben wir uns in den seltensten Fällen geoaa 
ausgedrückt; das Ausgesagte wird vielmehr noch einer genaueren Bestimmung bedürfen. Denn, 
es besagt die Copula in dem Satze: Das Kind ist vernünftig, etwas ganz anderes, als in dem 
Satze: Der Mann ist vernünftig« Bei jenem ist die Vernunft erst der Anlage nach vorhandea 
(Suva/ucc), während sie bei diesem als eine- entwickelte existirt. Daraus schon ergibt sich, 
dafs diese tJntersobeiduQg von SvVa/Ai; und IvteAcxcmx * nicht etwa eine blofs sprachliche ist, 
sondern dafs^sie sich auf die Nothwendigkeit gründet, nach welcher die Dinge erscheinen. Kei- 
nes der .Dinge nämlich ist gleich vom Anfange an in seiner Vollendung da, sondern indem alle 
an die Bedingungen von Zeit und Raum geknüpft sind, erscbliefsen sie allttiählioh ihr Dasein.. 
Aber auch dann noch, wenn bereits ein Ding sein Sein völlig erschlossen hat, können ver- 
schiedene Zustände fostgehalteq werden. Der Mensch ist, wenn er. nicht tatib ist, sein ganzes. 
Leben hindurch mit dem Gehöre begabt, ohne dafs er defswegen immer hörte, der Gelehrte 
hat eine Masse von Kenntnissen in sich aufgehäuft, ohne dafs er immer ein wissender dersel- 
' ben wäre. Das Haben ist etwas Anderes, als die Thätigkeit selbst dessen, was wir haben. 
Dieses ist die zweite Art der ivtiXix^ia^ die demnach zunv Unterschiede vöti der ersten, bei den 
bereits gewordenen Gegenständen Statt findet. Weil diesen Unterschied die Sprache in den 
wenigsten Fällen ausgeprägt hat, bildet Aristotefes oft neue Wortformen, so, um nur einige . 
wenige anzuführen, unterscheidet er oraoy von anov^if, ^090; von ^^fofif^if. Haben wir uns 
durch diese Beispiele vorzüglich klar zu machen gesucht, was Aristoteles sich unter ivreXix^ta, 
denkt, so können wir uns an einem andern Beispiele den Begriff von b^vamf erläutern, wo-, 
durch uns zugleich Gelegenheit gegeben wird, die oben nicht ganz ausgeführte Vorstellung 
dieses Philosophen von der Materie zu ergänzen. Die vXff ist nämlich im Gegensatze gegen 
das eföof blofe 5vVa^i;. In welchem Sinne aber die Materie SJva^i« ist, gebt aus der Erklä- 
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90Dg herror, die Aristoteles yoo diepram Begriflfo im 3. Cap. des VII. Bncbes sdoer Metaphy- 
sik gibt. Die vA^, sagt er dort^ ist, was au uad fdr sich weder ein Etwas (ri), npöb Qoan* 
titativef'(iroflrdr), noch soast etwas yoo dem ist^ wodorch das Seieode bostimmt wird, also 
aneb nicht «oidv und überhaupt nicht eine von den Bestimmubgen des Seins, die er in seinen 
Kategorien alle namentlich aufzählt und u&ber erklärt* Was also nach Abzug aller Zustande 
(nd^) eines Dinges, wozu eben die genannten Bestimmungen der Quantität und QoAlität ge- 
hören, übrig bleibt, das diesen Zuständen zu Grunde I^iegende (vxonii$uvov) ist die vXif. 
Was Arist« zur Annahme eines solchen Substrats bestimmte, war die Erfahrung, dafs ein und 
dasselbe Ding oft in die entgegengesetzten Betrthnmungen umsohlug; weil, was sohwarz war^ 
aflers schon weifs wurde. Weil aber der Gegensatz selbst in seinen Gegensatz piobt über- 
gehen Hnnn, so setzte er ein Bleibendes Toraus, an dem diese Gegensätze zum Vorschob 
kommen, und was der Fälligkeit nach Beides ist. Daher ist ihm an einer andern Stelle die 
Materie geradezu ein Solohess was sich nach beiden Seiten hin Terändem kann {dvdywf hy^ 
futaßdXXnv tifp vXifv Svi/a^/i^v äßfta Metaph. XII, 3). Das- aber, was dieses Substrat ge- 
worden ist, ist es durch das itSos geworden; denn dieses fdhrt das Substrat erst zu seiner 
Yoltendung. 

Prüfen wir nun zunächst, weil dieses für unsere weitere AuseinandersetzuDg nothwendig 
ist, an dem heutigen Stand der Wissenschaften, wie weit diese Ansicht von der Materie Stich 
hält und wie weit nicht. Wir werden diefs am leichtesten thun können, wenn wir nach dem 
Beispiele des Aristoteles die Materie an sich und in ihrer Verbindung mit dem tlSos betrach- 
ten. Was nun die Materie an sich betrifh:, so hat die neuere Zeit, nachdem eine eigene Wis- 
senschaft sich gebildet hat, deren Gegenstand diese Materie an sich ist, die allgemeine Frage; 
„was diese Materie an sieb ^ sei ,^' in die bestimmter^ aufgelöst: „Was sind die Grund- 
stoflRB, aus welchen alles Materielle zusammengesetzt iet?^^ Fragen wir nun den Chemiker, 
was z. B. der Sauerstoff ist, und ob er vor seiner Verbindung mit dem cßof ein anderer, als 
nach dieser ist , so wird uns auf den ersten Theil unserer Frage mit gewissen Qnalitätsbestim- 
mungen geantwortet und bei dem zweiten schwerlich zugegeben werden, dafs die Grundstoffe 
in ihren Verbindungen mit einem Mos andere werden. Gewifs ist der Chemiker auch in sei- 
nem Rechte, wenn er behauptet, dafs die Grundstoffe, aus welchen sich ob organischer Kör- 
per zusammensetzt, keine Veränderung ihrer Wesenheit erleiden. Wie sie in den Körper ge- 
kommen sind, so erhält er sie durch alle Verbindungen hindurch, die sie mit einander einge- 
gangen haben, wieder zurück; die Verbindungen selbst aber, in die sie mit einander eingehen, 
gehen sie zum Theil auch aufaer ihrem Verbände mit einem cTSoi ein. Eben so wenig sind 
die Grundstoffe an sich eine biofse Fähigkeit zu etwas, sie sind ein jroioV und als solches 
' auch ein xotfov^ nnd nicht ruft erel das iJSof dieses noidv hervor, sondern benutzt es, um 
sich an ihm in den Körper herauszuleben. Doch hieven nachher. Eins aber müssen wir zu- 
gestehen. Wenn nämlich die Chemie na|)hgewiesen hat, dafs nur aus uQgeAhr 5 Grundstoffen 
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-alle« OrgftMehe «usaitiineiigeMtzt ist, so ist biemH eia ZoiMiiMDiing dieser wm Orgapi- 
-Mhen fauglicbra GniDlsMre' «k dem c2Sof io der Natur aogetdeutot; sie siSil Groodstoffe des 
Orgaoisohen, nieht wie das Holz Grandstoff eines Tieobes ist, soodera in dcw tiefera Sibq 
hl wiefern sie in <eiob die Prädispositioo wmn küDfrigea otiganisoheo Körper babeo. Diesen 
flnsafinmenbang des naterieUen mit dem iSof, 4er Etenente mit dem Geiste, wird vielleiobt 
eine spatere Zeit mehr inVi Aiige faeseo, nnd die Data, die schon jetzt nur LSsuog dieser 
Frage <forltegeii,«m mehren wissen« 

Mnebdem wir nun die Begriffe itSos und vAy nach den Schriften des Arist erläatert m 
'Imhen gtauben, nnd üaf die Bertohtigwigen, die ihnen duroh 4lie neuere WJsseaschnft noth wen- 
dig geworden sind, rarmerksan gemacht haben, woHen wir anf den Oedimlcen übergeben, reo 
•dem wir wenigstens die Debersengmig hegen, dafs er der frucj^thrmgendste für die Oonstrulc- 
tion eber 'Psychologie werden Icann. Denn gewifa gilt aiudi von diesem Gedanken, was Hegel 
itbcrrffeRopt über die Schrift de anima gesagt hat Die Bücher des Aristoteles über die Seele, 
sagt dieser' PtrHosoph der neuesten Zeit, eind noch immer ilas Toraüglichate oder einzige 'WecH 
?on specnlatirem Interesse über diesen Gegenstand, (Die Philesophie des Geistes lil. Theil, 
pag. 6.) Wir meinen aber den Bogriff des Arist. von der Seele, dafs sie die ivnXixua dee 
'Körpers f nieht der Malerie) ist, also om^kehrt der organiecbe Leib die Svva^if der Seele» 
'Am besten wird uns dieser Gedanke klar werden, wenn wir uns die Entstehung des Menschep 
vergegenwttitigen, womit natürliQh nicht eine phyeiotogisehe Deduktion versprochen ist — diese 
überlassen -wfr unfern--- sondern eine Darstelkmg, wie das ii8of oder die >f^X9 i^ ued durch 
die Materte sieb entlMlet* 

Betrachten wir non die Seele in 4er Dämmemng ihrer ersten Daseiosstufe, wenn sie sl^ 
jüngst von einer süshon entwickelten Seele leegetrennt hat, so ht sie ganz in sich zusaromen- 
gesdilessen nnd auf sich selbst bezogen eine lilefse Fühig^it« Aber Alles, was sie später in 
der höchsten Stefe ihres Dnsems ist, \%l nie jetzt schon; die höchsten, wie die niedrigsten 
'OeltftesTenMOgen emd summt Keh da; denn die Nenschenseele ist im ernten Moment ihres Da- 
eeins etfhon fon der Thier- nnd PSanzemeele wrsehieden. Ihre Bntwickhing Ut daher eine 
'Bx^liktttien, 'Chi iEntBcbfiefaen md Entfislten ihrer Wesenheit Dieses Entfalten wird hervor- 
gerofeii durch »die Materie, die ihr als ein Fremdes, als ein Anderes gegenüber steht. Sie 
rnaöüft sie aber zu der ihrigen, indem sie heelimmte Prooesse einleitet, Stoffe bildet und Or- 
gane schafft. So entsteht ein Orgahismns, 4er nichts enthält, ja nichts enihaltsn kann, was 
nicht aus der Seele selbst hervorgegangen ist. In diesen hat sie sich gleichsam ergossen, aber 
' nfcht veMoren. iadomsie jedem Stoffe einen Theil ihrer Wesenheit gab,:inidem sie 4ie Organe 
nach ihter *tf igelten ^Geeetzmftfcigkeit^ntfil tele, ist der KörpAr ni^t ein ihr fremder, anndem 
ihr' eigener: geworden, und wrstävkt mit ihm, aleMhrem Olrgane, steigert sieh ihre frühere Anf- 
rfohselbiMiezegenh^it an dem noch dampfen Gefühle des Grnähningnpsoccsaes, nn der Sinnen- 
thatigkeit Yom SeHüthewurstsein ^nd iinreh dieses zum Begriff« und Gettesbewnfstseini Man 
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i;)aid>6 niobt, dafii M w viel g«Mgt sei, dafc das clSof oder die Saale dem Stajb ilire We* 
•eahait gebe; das Hola der.pinasabies ist ein' anderes als das der pinus lariz nicbt doreb die 
ohemisehea Besfaadtheile, sondern dtareb die Yerscbiedenbeit^ die dareb abies and lariz enge* 
deMel ist, eine Tersoblc|deabeit, die sieb auf Modifikationen der tlSof, niobt des StofftioheD 
bexiebt. Wo eine Hodifikation des fZSo/ ist, da triit sie auob in der Materie bervor. Wäre 
das tlSofi felis leo ?on dem felis tigris nicbt versebieden, . so w&rde der Tiger dieselben Haare, 
Züboe, dasselbe F|eiscbeto. haben, als der Löwe; dieser ist also nicbt Tom Tiger dadorcb- 
Tcrscbieden, weil er andere Haare, Zähne etc. bat, sondern weil sieb das Jiofi felis auf ver^ 
sebiedene Weise dargestellt bat, und erst ans dieser Yersobiedenbeit ist die körperliche ber*t 
▼orgegangeni Fleisch nad Blut sud ein Abfall Tom Geiste. 

Denken wir uns die öiganisoben KSrper auf diese Weise entstanden, dafs sich in ihnes 
nur die Wesenheit der Seele dargelegt hat, so wird es uns niobt mehr schwer sein, den oben 
ang,egebenen Begriff des Aristoteles von der Seele xu rersteben, dais sie nämlich die iyffJLI* 
X«a des Körpers bt. Hiemit stimmen nun audi die Beispiele susammen, die er selbst ur 
Erläatemng beitiigt. Das Auge, sagt er, besteht aus dem körperlichen Tbeile und aus der . 
o^ir* Wie sich diese Sehkraft xu dem körperlichen Tbeile des Aoges verhält, so Terhält 
sich die Seele xum ganxea Körper« Die Seele kann, bemerkt er weiter unten, niobt in jeden 
beliebigen Körper eingepafst werden, sondern nur in einen bestimmten, da schon der Anges«^ 
scheip lehre {foipoßiivov}^ dafs nicht. jeder beliebige Körper jede beliebige Seele aufnehme. 
Ans dieser seiner Aasicbt vom Körper und von der Seele erklärt sich auch ein Ausspruch», 
den er so oft gebranobt, dafs nämlich die abgebaneae Hand keine Hand mehr sei«, Sie ist ea 
nicbt etwa darum nicht, weil sie ihreTerricbtungen nicht mehr vor sich nehmen kann, sondern 
weil auch die Seele in gewissem Sinne Hand ist, so lange diese noch im Verbände' mit dem 
Körper ist. Ueberhaopt ist der ganxe Körper ur gewuisem Sinne Seele« Wenn nämlich » wie obes 
dargetban worden ist, die Seele an der Materie sich entfaltet, so ist sie im Körper sum Ver^ 
schein gekommea, sie ist uns in demselben sichtbar geworden. Dieses Yerbällnifs ist after am 
besten durch die Ausdrücke ivnXixua und SvvafUf ausgedräckt Nachdem nämlich die Seele» 
die selbst anfänglich Bvpafus war, am Körper sur IvnXix^M geworden ist, ist dieser Seele 
mit der Verschiedenheit, die durch diese beiden Ausdräcke bexeichnet ist. Er ist gleich der 
^vx9 Spurriav ernährend in allen xnr Verdauung gehörigen Orgaaen, doch nur der Fähigkeit 
nach; denn ohne Seele kommt es nie xnr wirkliehen Verdauung. Wenn uns dagegen die Phy^ 
riologen berichten (Valenth» pag. 44 kl. A^, dafs ein Stack Hagenschleimhaut nach Jahre 
langer Aufbewahrung ihre Fähigkeit, das Eiweifs ansugreifen, bewahre, so J>eweist diefs nnr^ 
dafa diese Haut die ihr durch die Seele gewordene Fähigkeit auob noch dann besitae, wena 
sie aus der Verbindung mit ihr getreten ist, wie auch das, was man im gewöhnlichen Leben 
Hok nennt, seine Festigkeit viele Jahre bmdurch auch losgetrennt vom f25oi, daa «e ihm 

% 
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if«rlfeb, keiMiBk. BbM dieser Pfiytioli»g setsl edftsi Min, tkü iei^ der fc eg e riw enett BDr- 
ijeaaeMeimbrnl, wen thve Tbittigkeit eiotrefeo seit, eine Wärme tob M^ SttttC fiifiBti aane, 
mB% Wärme, itere» Umcbe im K((rper die Seele bedingt. Wie die Sime dbr ntfiigfteit muA 
die ^X7 ^i(f&^Tgnif siad*, iet sne dm obev sogefBhrteD Beieptele des ^rietaleles l(Ur. 

Dieses wird geng seifr wr BriHulerimg ABS*BlrgrMfes, Ahn Ar. t«» der Seele und Ktfrpter 
hat; die bebänptete Frnctlfibariieil demeMken werdlm wir am* ci n f a c h ettesr diwrifcnn, wenn wir an eini- 
gen lleispieien zeigen, wie dureb- ibiinaeil nnserer Aisieht wenigstens PreUeme gelöst werden Rön- 
nen, die von jeber ili der Psycfaelogie fftr seihrterig angeseben* wurden. Wie gebt es denn su, 
diese Frage wurde neben oft anf geweffcu , dkfir die Seele dtireb die Sine eine Wabmefamung der 
llufsern Gegenstände empfängt! Wie nd wo* gesobiiBbt d^rSpmngmm Körper surSbelef- Zar 
Lösung dieeer Frage wolton wir naeb Anleihmg uaseres BegriUbs- von Si^ele und Körper uns 
vorstellen, wie der sebon vellendete A^gsnisrnns neue Nabmngsnrittef zu seiner Erhaltung auf- 
nhnmt, wie die ^XV ^P^^^^ >■ den Ot^anea, in denen sie hervorgetreten ist (wir meinen 
alle zur Yerdlsuung aoMiwendige) , auf die in diee Körper angenommenen Stoffe einwiri^t, wie 
nie dieselben auflöst und von einander trennt, wie sie die aufgefQsten umbildet, wie endllcb 
aus diesen Nahrungssfioffni Hiot ele. geworden ist, wie dann eben diese Seele die einzelnen 
Substanzen, dismit sie sieh ihre Form* aufs neee gibt und erhält, bald du, bald* dbrt ablagert, 
fallen wir uns dieSeelo'in aHen Tbeilta so lebendig, d. b«, überall aufs neue sieb herauslebend 
dedl^en, also ancb in der Nervensnbstanz — wie mm, wenn diese Nervensubstanz einen Gin- 
drueic von Aufsen erhält' — wer erhält ihn denn, wenn ihn der Nerv erDältf Wollen wir uns 
den Körper als eine bestimmte Weise der in die Ersebeinnng getretenen Seele denken, als 
eltie CRIederung, die sieh die Seele an dem Stoffe, an der Materie gegeben hat, und' es wirkt 
nun eine Kraft von Aufsen auf die so gewordene Seele ein, wer empfängt denn diesen Ein- 
dtuok? Wemr sinnHehe VerbMfni'sse geeignet wären, geistige m veransehaulieben, so wärdeu 
wir als Beispiet eine Aind gebraueheu, die mit* einem flkndscbuh bedeckt ist; otmoUl niebt 
eigentlich die Hand von einem BhededrneK berührt wird, so empfindet dbch sie denselben« 
FreiKcfa ist, wie immer, ein solches Beispiei nnr tbeH'eeive im Stande, das TerbäUnifs zwi- 
sehen Seele und Körper zo versitonlieiieir. Die Seele steckt nämlleh nicht etwa hinter dem 
Körper, stb whrkt vielttiebr bildend nnd' eiballend in demselben. Wenn« wi^ dküer^beim Sehen 
steliew bleiben-, so können* wir nach dieser Ansieht' von dem Terbälttiisse zwiscHer Seele und" 
Körper nicht nch dbr beliebigee 4liewüfanbeit Tieler dks körperRdfr Auge als einen Apparat 
betrachten-, hinter wribbem- die Seele* gfeicifwie das Ange emes< beobaobtenden Nattirforsbbers 
ao dem OoiriargHise' eiaes RKKrosHops werfet, bis* endlich dkS' Blfd dte Gegenständes eintritt;- 
von dem Augenblteke^ an*, far weleheBr der EiöBtirtraiil' in dib &6mbaut^ eintritt, ist die Seelbr 
tbatig^, nnd wib daher der Pbysiolog- mif Hbcbtsagt, düs Krystall* Linse Vreche Sie Liöht- 
strahlen, se kaan^ der-Ajchnlog' mit* dtatselbenllbehtb behaupten, dkCs die 8Mk die StlralÜlBtt 
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bliebt eta P^Ts dit Krjr^taB-IiiiMtf Meb anfMr ilMui Verbwifc ifeit dM M« «ti^hto 
Dkntia Wstc*» als ^nne CUmIIm«» beweist da«ti9lb€ jgf^m Sm% AnwUki tm Seele qmI Leib, 
was die UagenseUemdiaiit bewies r «eoo sie aoeb ibre frabeie Kirnft beibehielt^ als rfe eebea 
Tom fibr^^o Oipmsiiias getreaat war. Wir i(taaeo daber die^ Tbbltgkei^ dareb >aeiohe die 
Liaae dbs BiU aaf die «etabaat wirft, viebt als deo Aafaog das «eb4M, aeadem als die 
Yelleodaag bettacbtea« se dafs die Bedeatuni; dee 8ebiler?eB eiae (faaa ttle^e iit, als dae 
Baddben des Gegeastaadea der Seele auaardbrea, der «mui iai Oirae ibmi (Mta aaweist. 
Was Kaat bei Gelegeabeit aiaet aadern Frage benerkt, dafb es eebea eia. grober aad 
aSthiger Beweis de» Klagbeit .uad Biaiiebt eel, aa wiesen, «as maa feroAaMger Weise 
fragea sali, wird daber aaf dhi obige Frage ai^weadet wardsa bdaasa. Sie wird aäai* 
liob dabio abneiadert werde» artssea, dals omwi sa erfabrea saebt, wie es dsna die Nstar 
eingertobtet habe, dab eia ftiifserer Gegeastaad voa dea Siaaea aaobgebildet werde ^ and in 
welobeai ZasaaaaeabaDge die eay fi ade a de Seele »It dcai Selbetbewafstseia stehe. Ist almlieb 
die Seele roa dea 'Aageobliebe aa, m dem eia Biadraeic vea Aabea Sfatt fiadet^ tbttig, ae 
ist a. B. das Bild, das in Aage fea eiaeai Gegenstaade eatslebt, eibe TbM%beit oder ad- 
staad der Seele; NieoMad aber wird fragea, wie sieb dia Seele ibres eigeoea Zostaades oder 
ibnereigeaea Thtttigkeit . bewafet werde; woM aber kaaa aoob gefragt werdea, wie doroh 
«oTBere Veraaiassaag 4ie Seele ia ehM solebe ibr eigeae Tbltigbait vereetst werdea ktaae. Aaf 
diese Frage aatwortea mt mit der Aasiebt des Aristofeles roa den Siaaen^ Aristoteles aianat 
aa, dafs die Sioae der lUigiiebkeit aaoh die Gegeastiade aehea äad, add^dorcb die äafsere 
Biawirkaag dies» der Wifkliebkeit aaeb werdea. Wir eebea, dafe er aaeb aaf diesea Gegea- 
staad seiae Treaaaog, die er m Heaag aaf die eeraebiedeae Art des Sems maebt^ aoweadel. 
Der Sota alee: Der Measeb M eia MiktefcosHras, fiadet bei ibm seine völlige AoweitdoBgv aidbt 
aber etwa so, dafs die einseloen äufsero Gegeastände ia der Seele rabfee, soadem s6, dila 
die Seele die al^eaieiae Fäbigkeit ia dea Siaaea su deaselbea hat. Die Seele ist iid Aoge 
allgemeiner Liohtgegeastaad, im Ohr allgeaieiaer BSvgpsgeaalaad ete« , aad wird aa dem b^soa- 
dsra eben gerade rerUegeadea, iadem derselbe eis svfamf , dieee b^soadere Feem ak Tbälig- 
keit oder Zostaad aaauaebmea« Wir werdM^ aaa dtoee Sütse etwa auf fotgeade Art klar ma- 
•ehaa kteaba* Jeder Kftrperipbt, wdem er gesehen wird, eine beelaamto Weiee seines Da- 
seins an den Tag; obweU wir aa sagea pBegen, wir eebea dear Kdspet, ea iet es deaaodb 
3ldbt der gaaie Kftvyar, dea wir beaaea leinen, eaadern aar aiae dfamiga SeÜa Mn Nwi, dfo 
Seile aamliob s. B.. saiaer Weseabeit, die, er in dae Lieht legea kaaw, Ia welebem Zassm- 
Jtteabaege er mit dem Liebte eteht, mpd ema dieeea Liebt selbet ist, hrilmiaB whr hier biRigi 
MmI lessea; sa «iel Ist gewifis dab wir aiabta weiteres bstbew; iraan wir winea Ktkyer 
ala eiaea Liobtk«rper, eiae bessaders IVana deaUehtee, die der eiaaebm Körper dem Liebia 
•beibaapisrgebe» bei. Im Aage halbst ist aber ha Al%eawfaraa Lieht, dae dareb dea Bit- 
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tufs det »itfMltieii Liobtkttrpert oder aaeh der aligemeiiien 8pr|ehwetee: dee Körpera eine be- 
aendere Gestalt annimmt, eben die, welche dieaer einwirkende Kürper hat. Die Weise, wie 
dieser Uebergang Tom AHgemeinea suift Beaondem geschehe, Iftfst Aristoteles unerdrtert; er 
aagt nftmlich nicht, ob es ein Heraoswiricen, ein Gegendmcic etc. sei; aber so Ti^i scheint 
gewifi m sein, dalh wir ihn nns nicht als ein blofaes Leiden ton Seiten der Sinne au denken 
haben. Wie bei dem Auge, so Tsrhält es sich mit den übrigen Sinnen; das Ohr «ist im I^\U 
gemeinen Schall; indem ein einsefaier Körper schallt, lernen wir niebt den Körper kennen^ 
sondern einen einzelneo Schall, in dem sich eiae Seite der Wesenheit dieses Körpers kond 
gibt; das Boren selbst ist der Uebergang der Seele aus der allgemeinen Schalt Ahigkeit in den 
Znstand oder die Thätigkeit dieser besonderen Schallform, die der Körper benrorgeraüAn hat. 
Die Töllige Lösang erfordert aber noch die Uateranohung über den Zosammenhaog der einsel- 
aen Seelenkrftfife. 

Bevor wir diese Frage selbst erörtern, ist es nothwendig, sich Toriier über eine andere, genad 
iamit sasammenhängende au rersttadigen, es betrifft die Vorstellang, die wir uns über die Ich- 
iMit au bilden haben. Herhart glaubt nümlich im setaer Psychologie, dafs man sich, wenn Ton Idi 
die Brklärong, daCs es Identität von Subjekt und Ol^ekt sei, angenommen werde, in eine Menge 
Ton Widersprüchen rerliere und unterwirft diese Widersprüche einer genauen Prufimg und Aus- 
einandersetaung. Er selbst löst diese Widersprüche, nachdem er seinen Leser, wie er sidi 
selbst ausdrückt, in die dunkelste Nacht geführt hatte, so^ dafs es den Anschein gewinnt, als 
seien daraus seine psychologischen Untersuchungen hervorgegangen, obwohl ef selbst wieder 
die Unabhängigkeit dieser von der Richtigkeit jener metaphysischen Untersuchungen ausspricht. 
Fassen wir nun einige dieser vorgeblichen Widersprüche näher in's Auge, und versuchen wir, 
ob- wir nicht vielleiofit aus der im Yorhergebeaden erläuterten Anschauung von der S^ele sie 
lösen können. 

Wer oder Was, fragt Herbart, ist das Objekt des Selbst bewnfstseiosf Dte Antwort, fährt 
er fort, mnfs in dem Satie liegen: Das Icn stellt Sich vor. Man siibstitoire den Begriff des 
Ich, so verwandelt sich der erste Sata-jn folgenden: Das Ich stellt vor das Sich vorstellende. 
Indem er so fortfähit, seigt er, dafs sich das Ich nach der Seite des Objekts in eine unend- 
liche Reihe verliere, ohne dafs angegeben wird, was denn eigentlich dieses Objekt sei. Die 
Schwierigkeit besteht also nach Herbart darin, dafs er au seigen sucht, dafs bei der Antfahme 
des Satses% dafs das Ich sich selbst vorstelle, es au keinem- eigentlichen Inhalte des Vorge* 
atellten komme, weil das Yorgestellte immer dasselbe mit dem Vorstellenden sei, während der 
Natur des Vorstelleas gem'äfs eben jenes ein Verschiedenes von diesem sein müsse. Verschie- 
denes kann aber darum nicht in das Selbetbewufstseni aufgenommen sein, weil diese .Vorschie- 
denheit, wie er selbst sagt, der vorgegebenen Identität widerspreche. Pragea wir uns nun 
diesen Einwürfen gegenüber, worin denn daa Wesen des Organianua beatehe, ae werden wir 
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ynM snt^orlen nO^itD, dafs es ehie ant eise Eieheit belegene Vielirit sei. Dies» Vielbeit iet 
. aber niobt eine, welebe etim nur dereb irgend eb Bindemittel sosammengebalten wird, eondeni 
in jedem Einsehen der Tielen ist auch die Einheit, so dafs* s. B. fße Hand am Körper niebt 
etwa die dös Menschen im Allgemeinen, sondern blofs die Hand dieses bestimmten einaelnen 
Mensoben ist. Aneb unter sieb tritt dieses Verschiedene in eine einheitfebe Bteaiebnng und 
swar eben darum, weil jedem dieser Verschiedenen die angegebene Besiehnng nr Embeit 
ia^e wohnt. Femer bemerken wir in einem 0^;anismus, daft gewisse Theile in einea gemein» 
sebafiliobea Mittelpunkt Bnelaufen; das Blut l&nft Tom Hersen aus und gebet in dasselbe wie«, 
der ijuraok, eben so ist fttr die Nenren der Oentralpunkt das Oebim. In einer solchen Con^ 
stmktion.non eines organisehen KOrpers finden wir die Form des Ichs niedergelegt. Wir be- 
haupten nämlich, dbfs schon das dunkle Bewufstsäin, wie solclies unserm Körper ala einer le- 
bendigen Bilkheit tou Vielen innewohnt, bevor es sich noch in der begrifflichen Th&tigkait er- 
hellt, eine Einheit und Vielheit un^ die Besogenbeit dereelben auf einander an sich habe. Die 
Lebendigkeit finseres Organismus, der inmier wieder an einem Andern, nftmlich der Materie,* 
die er ans einer ihm fremden m der seinigen umwandelt, sii sich luraekkehrt, kann in kei- 
ner andern Form da sein, als in der oben.Tom leb angegebenen, nur dafs sie hier in der nie- 
dem Stufe des Ffthlens Statt findet. Mit andern Worten: die Lebensänfserung unseres Orga- 
nismus kann keine andere sein, als dafs die Seele, indem sie durch Anderes hindurch bei .sich 
selbst wieder ankommt, sich selbst erkennt. Die Seite des Objekts kann stdi femer aber^ auch 
dämm nicht in eine, unendliche Reihe rerlaufen, durchweiche nur imm^r dasselbe gesagt wird, 
~ was auf der ersten schon gesagt ist, weil sich die Seele nach Torschiedene^ Seiten der Welt 
aufscklofs in der erofthrenden, wahrnehmenden und erkennenden Seele, die, weil sie unter sieh 
andere sind, auch dem ursprfiaglichen Bhis, das sieh in diese Verschiedenheiten trennte, aufser 
dem Bewufstsein seiner [Einheit das der Vielheit und des Andersseins geben. Die Lösung aller 
der Schwierigkeiten, die Ton Berbart in der genannten Einleitung aufgefüllt worden smd» 
jraherot tou der Psychologie und nicht von der Metaphysik dnreh eine genaue Würdigung der 
'Seele als Organismoe ausgehen au müssen. 

Was nun den sweiteo Theil der Frage betrül-, wie die einielnen Seelenkrüfle unter ein- 
ander susammenbüngen, so aatwortet uns Arist. damuf durch efai Beispiel, des er der Mathe- 
matik eutnunmt. Indem er nimlieh beobachtet hatte, dafs die emührende SeelenthMigkeit 
die unterste ist,* ohne welehe es kern organisches Leben gibt, faidem er weiter die Beobachtung 
-machte, dafs die empfindende Seelentbitigkeit nie ohne die eroihrcnde auftritt, dafs übeHbaupt 
elae htthere die nädist niedtfta nur Bedfaignng hat, Torglioh er dieses Ineinandersein mit einem 
Vierecke, welches das Dreieck in sich hat Dals dieses Beispiel glücklich gewUilt ist, wi^ 
Jeder gerne angestehen; denn ee ist, wie nieht bald eia aweitea geeignet, an aeigen, wie a. B. 
die emührende Seelenthütigkeit bei efaiem organischen Kfirper, in welchem noch die empfin- 



~ M - 

^iqgwA? ^^rqpMFitt Soojterb^f bleibt dahi^i oiirt i^fi^ M'mUft^i» diwi^ VerlcUtiMfiir e^mfo 
«idit auf dfsn i«ou| Mgi^wan^ wömm wölke. Um ^iepaf «¥ hMretseq^ dürlw «rir mc li^r- 
^^htbpp, w^ ^ über #o i'ao/ Jd 4feiier Ae^ieliuiig j^iit. Arigt^telee itttm^htet viämluqh 
i)^ Pi?f?l e#r #e ^r|i(8riiperi4« Kraft (&'4u^«4i^ dw^riKf^) alu ^tn^ vw lleo übrpieii wpn^Mth 
pm^ ßeel«Dtl>A%M( (mpo|/ yfVpr itn^xyOt md grliod^t «af ^9m Ver«ehie4eiilieit eeUia Ali- 
«iclit von dwr. Uairec^t^chkei^ i|ef «nenaeUicIieii VeinUft, Jodem #r attialioh voa aHeii ftbriffiD 
Kiäft^p d^r Seele: >o|d der n^hi^ad^Bt seifgaiMleiit ewpfiodwdea ete« em Orgap in Körper 
irprfapd) d^hte er »eh 9eel|xikraft «ad Or(PUi i» ffö imiigem VerJ^ode« dab jepe obae dieeee 
aipht exiatir?) iah nie fpUhia SBiigl^ffh mit 4em KifrpPT uatel'gebe« BiUt^ aup Arietetelei» api 
Hpf upaeca Auf^pg^paakt zwilekiuikebr^a , 4n ji^^f ^Ip i)ie M^bv^i» Kraft der 9$ßh w den 
äbrigea aieflnsiwp mh in deiase{beii VefiiaUiMse gedeckt, wie ißiß hShen ai| 4fMr pftebet pie* 
dereo, w^l<di<w VeibäUip£i er darcb da» obeaapgpg^b^pe Qeiepiel m f rlilatevo eaobtai «o wäre 
- er a^u depi Satae gekoiapieii , dab der pieoiohlicbe vep^« weua ar iet, imiaer üUe aiedera See* 
leakü^ aa «Msh Jb«t, uyd daTs er, wem pr «o ve)l9Pdeter Weifie da M» mU eiacp» Drganie- 
aips 4a epip müaie. A^pb scbeiat ef > dpOi Ari^teleii app^ puf ainppi aadera..Wq|ie bei 4ra» 
Plmliobea BesaUate kUt» aplaogefi pwipptq. |et nlMplicb dar i'ovf dip Krpft d^r flaelet da« 
AHgppieipe eu erkeeapa, uad aatpra^aidet er eicti dadurch rop deo aie4eBp Spelenvermögpp, 
dip da$ Eiaeelpe prkepaep, ee bat pr dip«ee AUgemeiae Piobt ae ip aiob, dafa er ebne varher- 
gegapgPM Pereeptioa aiae pbaolule (W ß^hv) TUltigkeil begipaep käpotp» ATi^tetalaP fagt 
selbst, dafa imvavi dipaee Atlgapieipa pur irgendwie (^w), ataiUcb piphlt ip der ai^er ifapi 
•rarhandapaii Vprm besitae«. lat aber dipapa dpr Fallt P^ pptpt aeia Tallppdetea Seia die piadei» 
Venaö^p verapp, dip ihm daaae)be reriniltela, uad aia a^üpppp ip aev^Seiu plp Aalpge eit^feaeUea- 
aen apia, weao picht aaipe VeUeaiiaqig eipe p^Tattigp apie poU. Ejap aolcbe ZaftUigbeit mafa pbpr 
ebea ae k\n^ wip abea bei dem VprbäUoiaae dp? Spple auia Körpp^r aurüebgewiaapa vpadaa. Niauat 
maa.di^a ao«h binap, da(a pppb die piadrig>tep Seeleethätigkeiteii bei eia^i veroikaftigea Ge.- 
echöpfe, wie der Menach ist, eine andere Beatitnmtbait babeo,/ pla bcu wAl vprpttaftigea, aa 
«jfd map 4iiaaa RaatanMikbeU: aiobt aaa ejQpui ftpraetüefiea y<prbpnde aaäpcbea dam ro^f und 
.daa MwflpD SeeleqthMigkeitpa pbtaUpp ffeUan , afmdeap ama viad aicb pp der ebigpp Anaafcwaa 
geawapgPA aphea, dafa aaraMeh deaaelba ala dip Spitae der äbrigea aUa librigpa aa aiob bat, 
päd dafa apa dieaer Yerbiadpag die Bmafiahiiag dea ppw aal des iibeigaa bervargeba« Sa lAat 
t^cb-aupb die PajPgPi wie umgafcpbrl mip deo niederaa Seelaavevaiagep aaf die bfiberpt magp* 
aarbt wprdea b9wp$ bplraobtet map abailieb die Mip d p rp l^eaatbptighpikaa a«B.. djp eiiAb- 
aeade. adea eaip^adpode 9iß dip BmüagPPgan« Pn die. die LiPbeaaeatftllaag dpa bihpaa gabPi- 
ißü ip^ pp dpfii mit dipppa m aalbpviMtigpr Wmpa feaa gegeben aiad,. aeriat eiaa BiakwMMPg' 
dpaaaibaa agC dippP ppab ip bi(6piPfli Qapito aatbarepdig aia die dhaa 'Khiilap ppf daa* Qaaaa. 
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IKmn Ali* V^nkftMiffs 96i rtUiVt^ Aiff OaiiidM iMttf nioM AnAnt MI'SiMfM'iflMlf dhf ftnij^M dlt* 
Mtf V6fMftti!netf xu fei^«iiiilR<&ilterir. itrHHMfelMuia^ tf^ft »VfttflT^ filftlfeiibt, uiVr A^tMdf«^W9blKr 

^Moraeo ftilbea. IRto vötf Sokrdf^fl' li&itolMh aüttg^n^ütK Rt)ßhfali{t dbir ^flbböpUtf baftd, WM 
iHr atia.<Plafo*tf n&iötk erti^A^d, «tcB' aü'ok die Adl|^&%a gMöHf, A« LtAito fdtf dfef P^tfft- 
Araer der SmIt Voof ihretn' SHmtli^ttkf^ fii AMüMdrMii; PhTo ^Aif AM gtö^u^^Oh ^dü 
dbtr nunttlitoheil SIefRe' de« iMtliteMiiAeir ^eiifKli tftfllS;6ttfäilgdtl , eil» Slftlt^, m äAttadii^f 
Weiav Arhrtotelbi^ ita teido^ Slffrtft' ^te def Sieele geg^ü die ^Ht^ W ^tt W itf dW Hiilf e^^un^ 
f^eetellt bat. Deoo nicht blofs ist dem roepaebtieben Geiste el]gfefiafAiflftllieB^ thf;^ xü^ blMdtf, 
er uoterscbeidet sich in noeb bdberer Weise,- dafs io seine Wesenbeit die Möglicbkeit zur 
Uoterscbeidung des Guten und Bösen gelegt ist Ist er durch den theoretischen yoJr •m 
Stande, das Sjsteni der BegtiiFe aufzufassen, in die sich die sinnliche Welt zergliedert bat, 
so kann er mit seinem ethischen Geiste die-ftefluiing ei können,' an deren Anfrecbthaltung sein 
Friede geknüpft ist. Wenn nun aber Aristoteles einigermassen die Unsterblicbkeitslebre nicht 
ganz zurückweisen wollte, so blieb ihm qichts anderes übrig, als einen Tbeil der Seele, näm- 
lich den vQvfj in gröfsere Unabhängigkeit ron dem Kdrper zu stellen. Alle andern Seelen- 
kräfte geben zugleich mit diesem unter; denn nach der Ansicht^ die er Ton der Dnselbststän- 
digkeit der Materie hat, nach welcher, wie wir oben gesehen haben, die Materie zu ihrem 
rollen Dasein erst durch die Seele kommt, läfst er auch diese, die Seele, nicht zu. ihrer vol* 
len Selbstständigkeit gelangen, so dafs mit dem Zergehen des K^ipers auch das der Seele 
verbunden ist. Passen wie aber die Seele als die Kraft, die sich an und durch die Materie 
anfsohliefst , vermittelst deren sie sich ein entfaltetes Dasein gibt , so ist das Zergehen dei 
Kärpers nur ein Zurückgehen der Seele in sich, durch welches die Grundstoffe aus ihrer Ge- 
meittscbaft mit derselben sich tre^inen. Wenn die Macht der Seele nicht im Stande war, die 
Wesenheit des Sauerstoffes, Wasserstoffes etc., die sie in so manchfache Verbindungen zwang, 
die, wie wir gesehen haben, auch aufserhalb des wechselseitigen Verbandes oft noch lange 
fortdauern, umzustimmen, so ist gewifs die umgekehrte Weise nm so weniger möglich, näm- 
lich, dafs der Sauerstoff oder Wasserstoff das iISo/ zerstören können; denn wenn auch 
Rückwirkungen der Materie auf das cISof möglich sind, wie z. B», um nur eine namhaft zu 
machen, eine Quant ifätsorhöhuog, bo sind es doch nur solehe, die das Wesen des $Kof 
nicht ändern. Das tiSof wird daher nngefShrdet ans seinem Verbände mit der Materie «her- 
vorgeben, und zwar nicht biofsv eine Seite desselben, nämlich die denkende, sondern, weil' 
diese, auch das .ganze mit allen seinen Kräften,, die an die oberste unzertrennlich geknüpft 
sind. Und das ist der tiefe Gedanke der christlichen Anferstehungslehre» Einwürfe der 
Art gegen sie, wie man si)s so häufig- hört, weiter denn die Seele ihren Körper wieder 
nehmen werde ^ der bereits die verschiedensten Körper könne dnrolilanfen bdben, können von 
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DeokeBden nicht im Bnuit0 gUMiat teia. Sraantoff mid SHtk&t^ä virf wm litr Stoff« die 
^X9 noch weifer id tieh ma^enontnen Iwtte, uitf fnoh dnroli eie in diese Saaetetoffifelt ood 
Stickttoffvrelt herttUizuleliea, ItfcC eie hingeheti; wohin sie Ton ihren Blementnr-Geeetsen ge- 
trieben werden T- wurde sie. dieselben wiedemm in sich aufnehmen, so wfirde der alte Mensch 
entstehen, dessen Qewoad bereits abgelegt wurde, — sie wird sich aber, um sich das Leben 
einer andern Welt au erschliefsen, auch anderer Stoffe bemächtigen,- wijs lange dieser neue 
Kindheitstraum, um fiir dpa Eintritt in eine neue Welt sn befähigen*, dauere, ob er vielleicht 
mit Weltepochen. xusammenhftngtt bei dieser Frage veriftlst uas die Philosophie und Torweist 
uns in depi Hörsasl des Glaubens. 
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Qw fCufna^me in bie t^l @hibienanfla(t melbetm fic^ mx Xtt|Kn^ bet 3a^§ »& ®^ft(#r^ wkHi^ aof^mtMir 
neu wurbea no^ bea^ Csg^6iuf{ia bet ^|kttfttii0ca ftSv Sie Okfammt}^^ ber temotrictiCirtai ®«^&kf frcirug am 
Snfoiie b€d So^ei S74^ am ttnbe beffelften {hib )>(^anb«n 3&7, nimlk^ »7 im Q^^umipm^ a«a in bcr 
loteinif^en ®^ta«, boMuttn MA ^teponten, &i Aot^Iifen, 10 S^Mettltii. 

Sm i(k Sanuat ued0t bte SnfUtt einM t|iec &(te|iai S^^rer^ bm ^t^t^t^ Sodann 2eo S^uliu» 9(a^ 
min Alt t er burc^ unerwartet fc^neOen Xob. S)iefeiß treue S)imer feine« Sintf» ums gitoMi p @(l^«MHrien6ac| 
a. b* ®. am 2^ S$))em&fr 1790. Seine @(^u(babttiigr er^ieU er a«f bem l^ef^üsn %mRa{him in» ben So^en 
1806 — 1811 ^unb ftaibfete hierauf t)ier ^a^re Um^ 3:^oflje unb ^Moei« cm bec UnlMr^ yi Sdanflem 
3m Sa^re l»f7 nmtbr et aU ^rog^mnafiallelSirer an ber @tubienanßalt ju «gof angefleUt unb rudte 1819 aI9 
$rofeffor berUnterRaffe in traSbortige ffi^mnafium ein. S^^a^re 1821 an bie gleid^e ftlaffe bed ^iefigen ®^nu 
naflumS t^erfe^t nntrbe er 1822 in bie ^rofejfur ber imiten, 1835 in bie ber brüten ®^mnajla(flaffe befBrbert. 
@r (ebte nur feinem Se^amte unb t)em)a(tete bajfeibe mit mufler^after ©emiffenl^aftigfeit* @o tt)ie er fein eigenef 
fieben nad^ fhengen ®runbfd^en regelte unb gegen bie Wtadjt ^errf^enber ®e»ofin^eiten unb Knflc^ten ))ern)a^rte, 
fo war er befonber» bemüht, bie flttiic^en Seburfnijfe fetner Sd^üler ju erfennen unb (eitenb, erjiel^enb unt bt^ 
aufjlc^tigenb auf blefelben ehtjuwirren. attö ein einflu^reilt^ee SRittel ju biefem Streif betrad^tete er au(^ bieSunu 
Übungen^ beren 2dfung er ))ie(e Sa^re lang bi8 an feinen Xob mit t)oafommen{ler Uneigennfi$igfeit beforgte« 9Bo 
eS galt, einem bebr&ngten Sc^filer mit 9?at^ ober S^at )u belfen, ba war er immer bereit, jebed Cpfer in anfpruc^^ 
lofer ©title )u bringen; feine ©enfigfamfeit mad^t Ojn rei^ }um ®eben. Sr ^at {{(^ in )>ie(en «gerben ein 
bAnfbareS, gefegnetee anbenfen gefliftet, unb jeber (Hebanfe an bad ^ieftge S^mnafium wirb auf lange 3eit 
^inau« mit ber (Erinnerung an feine ^ßerfon unb an feine SBirffamfeft unjertrcnnUt^ ücrbunben fe^n. 

Sn t^olge ber burc^ ben Xob bed ^rofefforS StloUx eingetretenen Srlebigung würbe burc^ f. !RinifieriaIs? 
(Entfc^lieflung \)om l« SRär} ^en ^rofeffor 2o$be(f in bie britte, ,gerr ^rcfeffor 2 ien^arbt in bie } weite, ber 
f. Stubieniel^rer «gerr Dr. »geerwagen in bie erjle O^mnajlalprofejfur beförbert, ber Unterrid^t in ber britten 
S^mnafiatnaffe aber bem Se^teren burc^ aOerl^od^fled Stefcript )}cm 28. SRar) bi« auf SBeitere« übertragen unb 
iugleic^ )um jttofllebrer ber britten Jtlajfe ber lateinifc^en @d^ule ber bidb^rige fgl. @tubiente^rer unb @ubreftor 
tu Seuc^twangen, Dr. @€^me(er ernannt. S)iefer würbe in fein ^iefiged Se^ramt am 3. Suli eingeführt. 

S)ie @teae be« 1Religion«le^rer8 fär bie pr^teflontifc^ ®(^uler ber brei untern jtlaffen ber lateinifc^en 
@^ule würbe burc^ tgl. aRinifierial^dntfc^lief ung Dom lO. September )>. 3. bem (gl. Stabtpfarrer ^enn SBirt^ 
ert^eilt; ba abn biefer wegen feiner- SSerfe^ung auf bie erfte ^farrßelle ju 9[r}berg fc^on mit Snbe ^anuarS 
feine SBirtfamfeit an unferer 9(nfialt wieber f^lie^en mupte, fo würbe bur(^ 9tefcript ber fgl. ^Regierung von £)bers 
franfen d. d. 13. SR&r) ber Ketigiontonterric^t in ber )weiten unb britten ftla^e ber lateinif(^en ®(^ule «germ 
$fam)erwefer 9iu|( unb in ben beiben %btl^eilungen ber erflen Jtlaffe ,^rm Canbibat 9t e üb ig übertragen. 

«gerr ®tabtf aplan ^riefler Xoric^, welcher feit bem ©c^ulja^re 18|| ben SteligionSunterric^f für bie (a$ 
t^ifc^en @(^äler ber lateinifc^en Schule unb ben®ef(^i(^«unteni4t für bie fat^oUfc^en @<^üler be« ®9mnaflum8. 
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fett l8|f ben SteUgionSuntettid^ aud^ ffit bie le^tetm tü^tVit, )>etHe| feinfit bift^etigen fBittm^HtM, inbem 
er im 9Ronat Sunl M StegenS bed )>• Xuffe^ifc^en Seminar« mif Samberg t)erfe|(t würbe ; an beffen SteQe trat 
))or(dufig auf Srfuc^en beS Stubien^Stectoratd «gerr @tabtfaplan ^riefler Stinecfer. 

S)ie tit&i burc^ Srlebtgung ber Se^rfleUen in ber britten (Sigimnaftainaffe unb in ber britten Alaffe ber Ia$ 
teinif^en @(l^ule^ t^eiU burd^ bie !8abereifen bed igenn ^rofefforS Sien^arbt unb «^erm Stubienle^rert Sloab 
nSt^ig gen)orbene !(u§^u(fe leiteten bie gefjräften Se^ramMsCanbibaten «i^err ®ro$mann unb <^err Siffinger^ 
itnb bie @anblbaten ber Sl^eotogie ^err Steubig unb ^ttt 91 ap«. 

Um ben Stoc^t^eil einigermaßen ab)un»enben^ xotUiet ani ber grofen @(^äler}ab( ber erfien JHaffe Xbt^.B. 
ber (ateinifc^en @4ute entfielen mußte,' würbe btefe Alaffe in ben legten )>ier SRonaten Ui @(^ulja^re8 für 10 
toA(^entU(^e @tunben in {wei^&lften get^eilt unb bie eine^lgdlfte bem geprüften 2e^ramtes(Sanbibaten^erm Stfs 
fing er )um Unterricht in ber (ateinifc^en Sprache übergeben, ^n ben übrigen t)Drf4rifito&fiigen Sel^rflunben 
blieben fammtlic^e Sd^üier unter bem jtlaßlebrer «genn Dr. !l)ietf(^ ))erdnigt. 

$Der Unterflü^ungefonb« für arme unb mürbige @d^ü(er beS (S^mnaftum« f)at eine S^ermel^rung "oon 90 fl. 
39 fr. imä} ben Grtrag eine« SoncerteS erbalten, welches am 24. t^ebruar unter Seitung bee «^enn ^rofefford 
])r.jgeer wagen unb bed .§errn @tabtf antorS 93u(f unb aUfeitiger bereitwilliger SRitwirfung ber SRitgtieber be9 
®efangt)erein8, Dieter 2)ilettanten unb SRufifer, unb fonfliger ä)ef{rberer be9 wobUbfitigen Unternehmens ^eran^ 
flaltet würbe. Xuferbem gingen noc^ folgenbc SBeittäge ein: 

t)on ®ü)üUin ber Änpalt unb einigen i^eunben ber Sugenb 9 f[. 42 fr. 

burc^ eine Sammlung bed «igecm StubienlebrerS Dr. @(^mibt 6 jl. — fr. 

. 15 p. 42 fr. 

^r %üti, was }um SSefien biefed Unterflü^ungSfonbe geleiflet unb gegeben würbe, fe^ fjlmit bec wArmjle 
S)anf auSgefproc^en. 

S)ae angelegte ®e{<immtcapital betragt mit Sinfc^tuß ber angefaQenen Sinfen 885 fl. 1 2 fr., für baS 3<^^r 
I8ff würbe in $oIge eined unter bem 3. iDe^ember )?. 3^* )>on fammtlicben SoUatoren gefaßten 93ef(l^(u{fee bem 
@(^ü(erber£)ber2®9mna{{a('JCIa{fe «^.t^.^.SI.^gerbing audJtrögeljlein etneUnterfifi^ung ))on lOfl. audbe^ablt. 

Sucb benjenigen @inwobnern ber f)it^tn ® tabt, welche fic^ burcb ©ewdbrung t>on ^^eitif^en fo Dielen un^ 
ferer ©c^üler fortwdbrenb wobltbdtig erwiefen, wirb bl^mit ber aufrlcbtig|le 3)anf gefagt. 

3)le ©^mnafiumd^aSibliotbef , fo wie bie SRuftfaUen^Sammlung ^at au(^ in biefem 3abre mit lieber (&tnH^^ 
migung ber fg(, SZegierung betrdd^tlicben 3iin)a(bd erbalten. 

S)ad SRaifefl b^i ^^n 25. SRai in üblicher Seife Statt gefunben. 

!Z)ie gemeinf^aftlicbe Stbenbrnab^feier würbe am 23. ^uli begangen. X)ie fatboHf^en @(^ü(er beichteten 
unb communicirten Dierteljdbrig. 

Die 9(bfoIutoriat$rüfung ber £)ber^®9nina{taIf(a|Te würbe DoQjogen in Slnwefen^eit beS }um fg(. üRinifie« 
riai^Sommipr ernannten «gerrn ^rofejforS Dr. 9]!dgeUba(b Don Srlangen. 
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IQiettt ober iOtersftlaffe. 

Ittittx unb Unterri^t: Stiafftt^Uhxtt : ber ^nibietirecrot ntib ^rof. Dr. {)elb; Vfiftent ^err ®. fBofff.^ 1) 8a* 
teinifÄr ^t^ra^f: Cic. Tute II. III. Y. — T»c. Arric — Hör. Carm II. III. IV. Bpod. mit Vi^wa^l. Garm. tec. 
' Sp. I«l. (Surfrrtf^ (centroUrre %mat\tctütti: Lir. XXi. XXII. 1--46. Ufbungen tm ^urecben unb ^c^reiben. inftrifd)e 
Ucbiingen. — 2) (äried^tfc^c ^pxadit\ Dtmosth. Olyath. I. II. III. Phil. L d« pace. PlatonU Crito. *- Soph«.Electra. 
— eucrorifd) (controliru *Pni>at[ect&re) : Hom.Od.1— XV. UebunfHn im ©cbccibcn. ~d) Dcutfd)c e^^rad^c unb 
IRbetorif: (SrPidruttg .Ptafflf^cr ®rrfe. Uebungcn im ^Verfertigen beutfd)er Vuffdfte unb im münblic^en ^^ortrage. — 
4) 9^euere (Befc^idyte, ^err ^rof- Sc^becf. — 5) (Beot^rapüe (^friPa neb(l lleberftc^t t>on (Suropa) unb 6) !Ra* 
tbematif ((Srgdnjuna ber ebenen Geometrie unb e)tereometrie) : {>err ^rof. Dr. 9)eabig. — 7) 9ieIigton6unter* 
Tic^t; <&etr ^rof. ^fai^ter 3orn: SBrief @ct. 9au(i an bie @pbefer im (Srunbterte gelefen. ©laubendlef^re nac^ ben 
®rttnb(inien Den Ibomafiutf, fortrod^renbe 128ieberbolun<) ber ^erifopen be5 j^irc^enjo^rd , fruber gelernter Vialmen unb 
^teflen aud bcm alten $e|lamente7 fo wie ber <9efaiigbu4HN(eber unb beS Jtated)i6mu6. — 8) ^xan^bUfdie ©pra^c, 

8err ^pracblcbrer ^ & f 4 : Montetquiea Considera^ions tur las causat de la grandeur des Romaini bi6 itap. 15. 
rammatifalif^e Iföieberbotungrn , ^rpt» unb ^pted^«Ueb«ngen. 



BS 



Flamen 

Der 
@d)Uler. 



3<it 



Drt 



bec ©fburt 



@tanb 
bed 



iBefonberer gortgang in ber 



<D 



S>9 



tt> 



!• 
2 
3 
4 

5 
6 

7 
^8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 
17 

18 
19 
20 



®eorg dxff, ®uinma 
%6eTtfiubtv. (Ebelmann 
®eorg «&einr. Stfd^et 
3o^. SSotfg. @<^u6ert 
3o^. SBill^. Xammerer 
g. »übte. to. ©effetet 

^atl®g. ghr.®ill^.-0iotl^ 
3o^. a». ». an. ©"(^^mibt 
Jtarl SBotf^art 
grg.3^.9»etf<!^nabt,f.6. 
ei^rift. $d^liiiann^ 
3o^. @e6. 8<^r 

9lub. %ug. {Rottadet 
3o^. 3of. «tauf er, f. C. 
ist. 9atx, 3m^of 
3o^. ®eorg (Ebetbt 
®u^. (Srnfi iBetter 

3oi^. Bubto. Jloil^ 
Stifbr. Jtarl 9tünä^ 
3o^. Staubt 



1828, 14. 5)ec. 
1831, 22. 3an. 
1826, 11. 3an. 
1830, 17. «ug. 

1828, 12. JRob. 
1830, 25. 3an. 

1829, 26.8<fcr. 

1826, 8. 3un< 

1828, 25.3an. 

1827, 1. Ort. 

1829, 23. 3an. 

1830, 28. 9lug. 

1826, 17. ?U)r. 

1829, 30. Vtai 

1830, 2. 3an. 

1827, 21. SHir. 
1829, 17. 3tm. 

1827, 5. ^xü 

1828, 29. Ort. 
1823, 5. etpt 



aSir^Berg 

Jtutmba^ 
aSeifenflabt 
(Srbeuborf 
©(^toargenba^ 

a. b. @aale 
SBunfiebel 
S^eubrofTenfelb 
Obtillfelb 
Aemnat^ 
aRünt^Berg 
«(^toar§enBa^ 

a. b. ®aale 
8legen6hirg 
itemnotl^ 
aiffaltert^al 
(Sretifen 
®eAeUborf 

®ct. 3o^ann{6 

®aii#))aren 

»a^rrttt^ 



SlotfigerBermeifler. 
6onfitt.*8lot^ ju^o^reutl^. 
üRutter lebtgen Staubet. 
Sabrifant 
Stotl^gerbermeifter. 
(Senbarmerie'äl^ajior }u 

©a^teut^. 
$o{ie3:))ebtt0r. 
Äanter. 

Pfarrer ju aRdttingen. 
4anbeUmann. 
SAdenii^. lt. 9ter(rauer. 
Sful^rmaitn. f 

OBerlieutenont. f 
aanbger.«OBerft!&re{6er. •\ 
Pfarrer )u euppaif. 
0utd6efi|er. 
^robecan unb II. ®tabt* 

p^axxtt |u Sa^reut^. 
Jtantpf u. «(^uOebrer. 
fflirt^. ^ 

«tabttl^ätmet. 



Socatten ber fat^olff^cn €4ftler im Clefd)i<4t4ttntrrrtd>t: etaufer, 9Retfdinabf. 

greife crbalten: Summa: !R&g<l«ba4, lateinifd^ etifiHif fftr Deutfc^c. Üi^ba. 1840 — unb au« bem fRdi 
feine (Erbid^tung. Cffen 1834.— Cbclmann: ^ftierfd), fBorlefungen flbn bie «cft^etir. Serlin if 
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ioii<a«tertti^: UttA, 
— JtammcTCt: 
StCMlation. £p{. 1845. 



»titU muf^e. 

8e|r(c ««> UnterriAt: Sil lam 8. 3««»« *wf. Äldter; wu t« «n M OjNt« «Mr tn n»tmUn «a*»«ff6««ifk 
tmtu^tmttxM «»mnafiiim« tttOnUtx »on D9tnt m M ««flctm *m ^«f. D». ^eirwagcR. «««tcU 
ntfdie e»ra4e: Hör. Od. a OL IV. Bpod. Bpitt. I, t. »(ftot Or. ^db. Lir. Y. (^riMHin Cia pro Licw.. 
in Catl.) Uttanftcn im «i^rettcn un» eiwe^en, imtTifikVifgi»««.— 2> •T{ediif4c6vra(4(: Hom.^.VUP-X. 
Xw. Aa«b. VI. VU, 1. Bur. MedM. eMAbunstii. - «) «cntf«« «pra4e: «yrif«« Di^nngtart««. lUbimad 
im fm» aSomos. Snffifte. — 4) «efdii^tc: »on Jlarl b. «wfm 6i« «RajiMiliM I. — S) «coaiavbie («meciTa) 

BtRatHmatif (btt Steigen mit i»T«ii ««»nibuiigrii auf M« BiafrtiiiiArnbnana«! wh bic (iiciw «conwtrie) ittn 
H 0>. »•»»»«. — 7) 3«eli»ii>»«.Uiit«f ii*t» ^m twfr^ V^mm Sorii: fiic l|»ot<l9(f4K<Ki i« 
-. ^.*?» «äf?« «wo! drtldtt} »iebwkelt »iiBtBi wie i»»« wm» «(«Ife.— 8».f raaiftfifi^c GorM« *e»< 
•btacMlIrfr Wü^: MoataMpumi «oBNd^ralwHU aar larMOM« d* la madmr dw Boaaia» M« iTai».»« 9tm» 
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Sofatten ber fot^ltfcftcn SAfifer im ^efdiicbt^ » Unttnrk^t : ^o^fA, Sir fei» 6 ac^. 

^relf^ erhalten: Unfau-f: Soph. Oed. r«x., Oed. Gül., Phik ad. Wottder.— 9Bcr t): iBMt, 3bM§#iiie auf ^«iivii^ (H#> 

bido> iSgBwnt Saffow — eurgefeU: SaU. CM. et lug« ad. Fabri« — Sauer: fkKfelbe Stf«. 
mteinel »or {&n%tu 3fit biir4 Jb:aaei^(t »on Sefiic^ ber )^bcfbtnb«R abae(^aüca; >&arn i(l erfi im ®o«NRirfemf4kr eis» 

gmeleit. 3»ef e^Mer bietar Cl«ffc »nrbirn im Saufe bei 3aNe* biirnttitt. 
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M...,^.^ ...Wf)&tM iHibS^le^nHami.-^2) ®«ie#4t4/^P^A4r; Homer. JiiMt^IV.AAlifl^ 

ihrawmatit «aq Sttümnun atiD |>atm fn.a u. t. 7- %^% euUA< ft^ta^^c: !Ra4 6eHi&il ttibncr luib Oi^iei 5 St« 



Kbiiti^cfi ti«< 
'^unoifttit V 

W^tet^olunA tet arten »on ^ 
(Olld^^ungen mit Qebrcrii onbel 



^-1|M M< auf Jtod bell Otolci* — 5) «eogcai^tie (' 
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9<ftev(olun2 tet aften »on IttatfjM bi< «nf Jtod bcii Otolci* — 

(Wd^^ungen mit «ebwii onWfanntea dr&fcn; qua^ratiMK Äleiftw _ , -. ^ ^ - , -, -x. 

ttie): ^crt Vrof. Dr. tUt^ähi^.— 7) IReUdioniuntecri^t: ^rr^vif. ^wgt 3f ta: aDic ncfjhimr^eii Seif* 



kca.— 4) ttefAi^tf: 9^aif[ 
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fadviid^n b(< alten ^Se^omentA im Bufammen^anai Smn^ril U€ iTürtf^engefcbiAte^ Siete4olnii| M frn^r gelernten. 
— 8) %xani^\iiAf 6|ira4e: ^err ^taS^Mx^t !Rof4: Iiactures frnn^aifM« Qknmmatct nod) {)tciiL Vnf» 
gaben biS p. 178. VoBwen^igferncn t»on SB5rttrn anb Ste^n* 
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eedret nnV Unterricht ^Mtnitf^tett ^m $rof. 2ien(farbt. 1) iattiniid^t Cyracfee: Vuc. ▲en.Vn.VIIL 
LiT. CV. etylü^nngen an! ^dc^el. Dtetrifcf^e Uebnnaen im bact9f. uttb lamb. SBerimal. (Sjrtcmporad'eii mit e»re(b» 
fibiinaen. — 2) 9ric*ff(f|eepra*e: Xea. Aotb. IIL !▼. Hom. Odysi. ni. IX. X. auttmann'« Orammatif. 
UcberTe^itngcn au5 {)alm'd (Bfementarbuc^ I* 2 nnb IM. ~ 3) D e u t f 4 e 6 p r a ib c : 6a|i(e(r?. Vrofobie. DtbaftifÄe 
unb (ptf4e IX^tuna^^arten. «rndruna au«ge»&((ter poerif4er ttnb profaifcfier Gtücfe. UebunAen im manb[t(|en Sortr«s 
unb {ff f(6rtft{i(4eR luffäj^en. — 4) (Sefd^ic^te: alte btl tu^aftuB, na4 {nofmanti unb Setf. — 5) (Seoarapbt^ 
(Suropa) unb 6) Otatbcmatif (Suc^flabenre^nun^, l^ottni^ unb SBur^ede^re, einfache Qleic^unaen mit (Stner nnbe« 

' fannten (8rö§c): ^«rr «frofeffor D^.9l^eublg. — 7) ÄeMaionJ^Untcrricftt: ^crr IJrofeffbr Pfarrer 3orn; ®e* 
fcfei^te bf6 fHett^cd ®otte« nad^ l2:(omaftttl erftem Curful. l)te 9pp(le(gef(6i4tf nac^ Sutter« Ueberfeftuna geUfen. mu 
bcrbolung be« früjcr ©eferrrten, — 8) graniöfifc^e «pratfte: *crr ®pra*lejrer 9Röf<ft: »rammatiT n<i(^ fitricJ. 
e&mmt(id)e Aufgaben bie p. 158. 9lud»enbig(ern<n »on [Regeln nnb 9Bdrtern. Lecturet fran9altet 
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1832, 22. 3an. 


Stebtei« 


®<l^u^ma(!^ermetfteT. 


11 


6 


14 1 


16 


10 


10 


3. Jtorlb. 4^ti^t, f. e. 
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£of atton ber fatloKMen ®4üler im ^ef^ifttlunterricbt : ». Gonnenburg, Gtengfein, v. {)ed»t, Xrnolb. - 
greife erbcritent 9(etbbarbt; 9{&geföba4>i %nmerf. |ur 3lia<. 9^ftrabg..l8S4* — Ctengfetn: jTdfter'« poet. Literatur 
ber Xeutfd^en. Oiefen 1846. — ®4ame(: !Ro|l'4 beutfc^fgriet^. Sß5rtecbu4. (85ttittg. 1837. — 3)egen: 6cti&ferl 
«rnnbrif ber bentf^en eiteratnr«f^ef(bi(l^te. Sremen 1846. — Sdr: 9Kort('» (Hötterlebre. Serßn 1843.-- t>tatn {au$ 
ber prote^ttt. 9U{tgioii4(eftre): fiartoriul, »en €lri(K-.9erfQn unb Serf. i>anb^ 18S7. ** GungCcin («ni ber hß 
ttol. 9le(igion6U^re) : Oei^ bei beif* Scani von ^^M. 
Sier Gi^&rer »urben ini Saufe be4 3a|re4 bimtttiru 



_i. . « _- 



2>et ben fat^oUf^^en @(|fiUni bei Qk^mnofhitoS Jn swei ^oic^entlfc^ai Stunbcn ertf^eUie Steltflionf:^ Unter» 
tid^t umfaßte bieSe^re t>on btn et)anfleHfi£^eii StAt^rn, ben Ie|ten SDingen be^SRenfi^en, bem 6ünbenfal( unb 
ber Seifttfectiflung; — bec nac^ Ufii^olb ertf^eKte (Bef(f)i(^t«::Untetd4t fuc bic lY. 9}fmn.»SL: %t\^idtU bei 
giittelattece (t)on 5tap.is bil tum (Enbetet StenS^efll) tntb %tc neutnSeft, fftrbie III. (8)^mn.i;ftL: Oefc^ic^te 
beS mtULäätxi )>M Aail i». Or» M* 411 ben Jt^euufifle« jmL wb lue PU |;04^»^^(: «tfi^^ Ut dten 
SBMt btS |utn Untergonse bei grofen macrt^ontfc^en 9tdd>l. 

3tt ber l^ebraifd^tn «pt44fe teilte ^m ^of« Dr. IKeulifl t«n|en%tn 6c^em bei €()^mna^ 
ßumi/ »cicbe M fünftig bem Süibium ber Slfeolofie iDtbmeit ttwOen, 4 etunbcn loA^entUc^ bi 8 Sbtl^ei« 
Inngen Unterridrt. Dbere «bt^etlunfl (I Gt^fifer aut ber lli oifb IV. Maffe): bfe !|>f<ilmen X€l— CXVI 
mb bn^rot^^t^eel flattrifH^i im %kn 1bn«it ber Stfinige Mube wMfMwUfi cmferlftl gefeffn*» m« twurbe» 
Uebungen Ua Ueberfe|ea m» bem l)eiiftt4eii in bü «eteoifii^e M^efMIt ttnüce «M^ettnng (M SfbOIer 
aul ber I. unb II. Slafie): SinSbunf ber •rammatif^ bann «noll^fe unb lleberfe|iiiig fion 7 Jtoyiteln mil bem 
erjkn 9ud^ SRofel. — fhu^ )>im <!&tmi ItaMhier Br. flnt et^iiftett me^ece 04fA(er bei V^mnafluiitil ml» 
<^cntii4i eine Stunbe ^ebriifd^en 6yoi(6«Unterri(l)t 
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B« Satetiiifdbe ^ ^ u l t. 



fßitttt obtt vhttfkt filaffe* 

Itl^reT ttnb Uaterri4t. Jtfaffenlegrcr: ^err Gt^bienlebter Dr. ^ o ( I c 1) Sateinif^e Gprac^e: Cats, bell. 
Olli. I— IV; Oyid. carm. sekd. p. 177— 189; miknbltAe unb f<ftnftK4< Ucbftfe(utiQ€n «ni {^d^f, ®. 1--95; mmif^KC 
Uebungen; »ö4entlt(4e ^tplfibungen ; C^itemperalten unb @)>re4äbua(|cti. — 2)(Srie4ifc(ie ^prac^e: SButtmann'^ 
®rammattf : gormenfebte btd ^ ben SBetbitf auf M* mit (Sinr<4(u§ bcr §$. 108 unb 109, fo n>te bec bauptfdd)(t(4f!fit un« 
reaelmäfiigeti SSerba ; i>o\m*$ £cfebu(^ I.(SurfM< mit Xu^iwib^ IL (Sunn« bie erflen XX Säbeln; mflnbli^e unb fd)nft* 
. litqe Ueberfe^ungen au6 $a(m'S (Sfementatbuc^ I. unb II. (SurfuS; mottarhi^e fc^rifdtc^e Hausaufgaben.— 3) Deutftbe 
^prac^e: {)epfe'S @rammatjf: bic fiebre i90m,6a|e, ^.264—301, bte 3nterpunrtion4(ebre; practifc^e Uebungen ; Uebun* 
gen in fÄrtftUcben XuffAj^en unb im mfinMicben IBortrage. — 4)1Deutf(be &tf^id^tt na4) j^obiroufc^; aOgemeinc 
nacb !Be(! wfeberbcit. — 5) (S$eograpbie na<t Gelten : alügemetne Uebcrftc^t übet bie ouf ereurppdifcben SBefct^eife ; 
aBteberboiuua ber Ueberfic^t über (Suropa; Xentf^lanb; Sapern.— 6) ütitiimecif: iBieberbolung ber gemeinen 
Stücke, ber %ecimalbrü(4e, ber einfaf^en ugb jufammengefe^ren ^roporttondiebre > ftetrenregef ; IBermifc^ungd « unb Mi* 
oationSrec^nung ; %u<^iebung ber JD.nabrat« unb jhibifronr^ef; jt^frec^nen« — 7) StelfgionSunterricbt: ^err 
fPfarrer unb ^cpfeffor 3 o r n : bib(ifd}e (Slefcfticbte alten unb neuen XeffamentS nad| IRaufcbenbufd) ; hie 3 (e(^ten f)aupt* 
(iücfe im ffeinen Staudii^mni Sut^erS würben erftdrt unb bie boju aebi^rigen Cteden »du bcn ^(Si^ütttn gelernt; SSfeber« 
bolung be5 aansen itatecbtftmuS ; firc^Me ^ericopen, <Pfafmen unb (^angbuc^fieber. — 8) granibfifd^e 6pra<ibe: 
{>err ®praqi(ebrer SRif^: (Srammatir na(6 •&ir|if, fämmtlid^e Aufgaben hi$ ®. 58« 9neFboten iiberfej^t M 29; 9uS« 
»enbigfernen oon fBi^rtern unb Siegeln. . 
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greife ermatten: Vlbrec^t von Saumeri CfAenburg^ griec^ nnb rem« ^yt^elogte unb yctcrtbfimfr »on £utfe. Ser» 
liff 1836. — %nbrfaS SrAner: T. Liril histor. Itbri I^XXV^.ed« Mon. -^ itonrab Specfnet: 9ldge[<ba(^^ 
Vnmcffungen snr 3(fa5. .O^nrnbcrg 1834. 

Vuligetreten ftnb: SoM« «nd Xlctn^fcrrctl^ , {)agen au« 6t. (Sforgcn, Sampel au^ jhtfmbad^, iSanrngdTtner 
and eulibadi, 

ed^Untf war 9om Qkie^if^^n bilpcnfirt* 



- la - 



ittittt m^tffe. 

Center nnt UnterriAt. iMaffenk^ir: %i^ Cflern ^tx Vrvf. Dr. ^eef»ftaeii; von Offem M Cnbe 3itni ftB 
Sfvttffn {)ert CAHbibat (Srofimann; vom 3. SuK an i>€xt Gtubienlel^rer- Dr. Cctmckcr. 1) Satetitiftf^f 
Cpf a^e: Com.Nepot tu. XVIII— XXV; Caei. bell. Gftll. Hb. IL, bann »om üb. Uh 12 eap.; Haed. fab. lib. I.{ 
3nmiit*« dvammartf, ^ttmnU^xt nnb eyntajr; Dronre»« Ueberfe|^na#bttd» von 6. 1«-138 mtt VudmaM fc^nftficb nnb 
münblid^; ble Se^in oem ptx^mtHt, %tuxwa^ttx unb jamb. Gcninr; mir Twt. mem. nnb mrbmr fabeln bei ^bdbroi 
miraorfrt; UeNmaen hn aurfitföberfffcen^— 2) Dentf*« Spra ye; gebrc oon Ich Jtonjn nftioncn nai^ Diftaun; 

rrn; mAnbfti^ed nnb'MHftnd)e0 !Ra(6er3äb(en ooraefffener ®c((«id)ren} (Sfebicbu crMrt nnb memorirt. -^3) fLxitffmu 
tit itoi^ Dr. 9>cubMi: QIrflicInf StAd^, IttUmamxid^t , W# i tib<€»e in ben^itnlni jabCin, <|yrep»flion4(f^ettitb iirr* 
^»fnbuna auf bte Silegfl be ni k. — 4) ttcf^idtf: SUgcmcine OeMi^^u naib Dr. Scd -^ 6) dcograplie: 
Uitgatn, enebtnbflvgcn, flRtlttirdranie . bann *R»6lanb, eranbinoo. ^afbinfrt, ^Anoniasf; itarten^t^nen. — a) 9te(i> 
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getl: DiberleiM'« |>«nbbm4 ber taueifMmtmX. 1840.— ^<lbi 9tett CefMud^ »nr f inkitung in b(c'<e(4idirel.l.9. 
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^t9tltt «Inffe. 

Seiirer unb Unterricht, jrralfenleiirer : <&err @tiitien(e6rer Dr. G (( m i b t, 1) £ateinif<^e ^»ra^e: Gcfof)*^ 
(Srainmatif, gormenre^re nnb ©pntax inic ben erfarberK^en müiibrid^en unb fd)rtft(i4tn Uebnngen; 3afob< lateimf^ef 
Ctementarbut^ n. ^Bdnbfften: Res Atheniensium; r« Lactdaemoikiorttm; regnum AHyriorain; regnum Medorom et 
Fertarum 2tbftftn. 1 — 10. 173 tcmus memoriales. — 2) 1Deutf«fte Gprad^e: 'fcepff»« Grammatif 7 — 10. tbfil^nttt 
mit munblic^en unb fc^rifdic^en Uebuncien. — d) ^tit^metif: Die 4®peued mit unbenannten unb benannten 3ab(tn, 
aemeine fdrüd^t, l)^'cimalbräd}e, fHcgelbi^tri. ^4) G)eo()rap(}ie: ^crtuga^ ®panitn, granfreic^, Stauen, dürfet ®rie* 
^enlanb unb bad SBritifc^e 9iei(^. — 5) 9ie{igton^(ebre: ^err ^farrverwefer 9lu(: itotect^iftmu^, ^em % h^pu 
fiüc! tu imi erflen %rtifer, Sprfic^e mit !{u5ma^( gefernt. Stblifc^e Qefd^icbte nac^ 9laufd}enbuf(^; ait. ^eflam. 1—35« 
(St(id^e ISteber gefernt. 
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9retfe erwarten: (Srnfl^ofmann: Com. comm. de hello Gall. et e\r, cd« Held. Qiri^b. 1839. ^ SBif^. (ilcnf: Cprn. 

Nep. ed. Bremi. — gr. ^^xnibfUt: (Sfiten^urg't gried). unb rdtti. Vltertbnnicr. SecL 1836. ^ «^etnr. fRub* 

ner: Homeri Odytiea ed. Mon. — 9{ub. S^ogel: % ©erbarbtd geifil. Stebcr. 
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nic^t Iccirt »erben. ÜRaifel \9 oudgetreten. 



- 16 - 



9tfkt »laffe. mt-beiXunim. 

Kehret unb Unterri^U ittafoif^ret: ^rr €lubietifcffrer Dr. ftietfd^« 1) Stteinifd^e Cvra^e: ff#r«tt* 
lelFK nail ber ^ammattf Don D. ed»urs nebfl beii erforberlic^eii müiibac^cii nnb fi^ftfid^en Uebmigen. l(emc«iaf«aA 
t^en 8fr.3«J?W l. «bAcn: bte röm. «ef(6t<4te vom 3. hit 6. »u* uberfe^t, nebfl Simaent |ar Wiibn:- vnb SdrferfHOte 
^et alten ffiefr; <2rmMgung von Sßoeoleln, !Rebenilarten. ®fbAi^iii§*!Berfe«. — 2)ifeutf4ie epradbe: Ortboam« 
ipilte in Setbirrbiinc^ mtt ber ^a^bifbun^ unb 3nter)>unrtfon6(e^re nad^^epfe; Sefe« uitb fRecitic • Uebanaen. — 3) -eee« 
l'^-?:^**! Aftiww la cWrejh i m g te ^omcn ffrpb b erllff ch f luiib Allerer'* Vimi6, fobonn ^tnaiu» Sef^ceibitna doji 
2)entfä)lanb, ber ®4»eis unb ben f^ieberfanben nac^ ettefer*« JTarten, irebfi Qtitt^ettunaea auft 9atur« nnb 9ktfebe* 
f^fibunoen. — 4) «rit*meH|: «umeriren, bte 4 ©peciel mit unbenatwten jinb l^enauiten Mnien 3aÄle« nnb SJtÄ. 
4en nebR «inMdeftnng bei *(n>fre4nen«. —5) »elfgionjlebrei^err €anbibat «Weubig: erfiarnna bei I. nnb 
a pmtMdti bed (nt^ertf^^en jrate^tdmnS mit erUnternben ^SibclfleOen, »el^e aul»enbia oelernt »urben. Siebet. 
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IKt(frerunbHnterri<^t- dtraffenlelyter s ^etr ^tubien(e^rer fRac^h l)Satein{ fc^ t @ p r a (^ e : Sormenleire na{| 
O. ®(^uls*9 ^rammatif i»t4 jtt bcn VerbU anomaliar ind. mit Uü nforbcrlic^di manbft^en unb tArifUic^en Uebutuen; 
(Slenwntarbuc^ 9Dn 3ACDld 6.t — 19. ftnSmenbidlctncn oon * !8ocabtIn in ctpmoloQif^tt Orbnirng. — 2) jS)fut|^e 
epTa(i^e: Jurt^oarap^ii nac^ {»r^fe unb Dictaten; £efe< unb lHedtir«Uebunarn ; prafrifc^e Ucbungen. —3) ^ritlfme« 
•" tif : bic 4 ©peiieJ mit imbenfiimten rnib Bemmunif ajm|nr'3ttWen, tttfang W'IJJrollJrtdinunäVenilVredJeiltnf Tit^na^en 
im ^opfredmcn. — 4) ptojxxapf^iti atfgemetne !Befd)rf(buttg bef d^pi^R ll(bebet|iad»e naift Surfer'« Umrif mit 
!SeniQ(una ber C^boio'ftben Sianbfamii; grauer« Sefc^reibuiig o^fi Drttträ^taitb nad^ föaitbrorteit. •- 5) 9tt(!gion^ 
le^re: |)err Canbtbat {)(eiibig: Die 6 ^uptflutfe bei (ut<KEifd^ca ^Ate^eSmiii) hMi^z ^efci^ickte be« olteti ^efte« 
mented. Sieber unb 6pttt(^e. 
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3. einfrort 2. giftet 
3. «6. ^üipp Stxp'^tt 
Qrtoin ffr. «. ffialt^^et 
@eorg Slatt^ 
gtiebr. 3lb. 3o^anned 
3ttr. a». 21.«. ». «uffef 
griebr. 4. %. ©ege.« 
30)^. griebt. (Ebftlavb 
SarI9l.a^.(8.«eumann 
3o^. ®mg gßiitffet 
S^rifl. e.«.%. @Tänev 

f. 6. 

gr. 3:1^. 2an0ll^e4ttt{(l^ 
«Sari gr. £). Finger er 
(Sbuarb «^ager 



1836, 21. gcBr. 
1839, 2. gc^r. 

1838, 7. mai 

1839, 25. Od 
1837, 23. Dct. 

1837, 23. 3uni 
1836,28.gRÄTi 

1835, 6. ©e»)t. 

1838, 23. 3ait. 

1836, 19. mal 

1837, 12. gebr. 

1837, 4. 3an. 

1835, 28. 3uK 

1838, 1. «k)rö 

1836, 20.iDet 

1837, 12.3U)ra 

1837, 24. £)ec. 

1838, 3. aRArj 
1637, 15. 9Rai 
1835, 12. Dct 



1837, 23. 3an, «a^reut^ 



1837,17.®f)>t 
1839, 21. Sunf 



1837, 9. 

1838, 27. 
1838, 6. 



SRai 
9Bftt 

3)ec. 



iSa^reu^ 

SRunc^en 
fBdtjXtuä) 

©^nabelmaib 

SKirnBetfl' 

Sdl^retttlil 

ttntfrfoiott 

Sa^reutl 

«o^retttl^ 
So^rcnt^ 
6tammbfl^ 

Sluffef 
Soiirittt]^ 



Sreufen 

©tcgcnl^of 

Sa^reut)^ 
iBo^rcut:^ 
*of 



glöftiertoalter. 

»gäftifnnctjter. 

S^anrentieifler. f 

Sonfl^'flftat^ juSo^reut^. 

3Uegierutigö»gttnction4r. 

aiebicrförjlcr.. , 

j^aufihantt. 

9le(!^tdantpalt. 

Kaufmann. 

Pfarrer. 

Äaufmann. 

gelbtoebel. 

ßafflrr. f 

ijract. 9trjt 

®tab6tront|)eter. 
9littcrgut«6efit}er. 
Jtaufmann. 

ai<9i».«3[rit {u So^rrutl. 
iBürgermei^tr. 
SAdermei^cr. 
©urjennetitfr. f 
Äammerl^err u. ßberlieut. 
älasuite jnSa^reut^. 
Sßat^ierfabrifant 
@et{(i^tdbuner. 
SB&dermel^et. 
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fnife crfialteti: Sulia« ^aacn: &^nluM »on ®. ■ganfcr. 9t(((rnMur<i 18t7 nnt €>tlttn'i £)ninMaae Mm UntnriAt in 
ber erbbeft^mbung. {>aUcl845.— fitinxidt i>editcutitt: Com. iiep. ed.Bremi. Zürich 1825. — ffriet)n<^ Srun« 
ticr: VBcnMnnia, »pn %. ». t. tut. Gninriiiänbc u. andam 1843. — Xarl ftedti^eimcT: Stuti* DarpcOung bcr btnu 
idita ^€\d)Uitt von ^(Iraaf^. Cl^ttfcfb 1843>— Sbriflian'^rifi: ^Oima^'i Soinnatnde^re, UaxbtiW von Sifc^a. 
SBraunfj^Bcig 1844. — «nfereo« ^»ouenffeCn (aui brm prcK(iantif(^en KeligicnJuntetrii^t) : JBatnungSbeifpiefc far We 
3ugenb vom ^erou^aebcr bn !Brifvttle ttt @uten. Gtutta. 1829. 

lufottteten i(i im Saufe »« e^tttlMtt Snnborb 9Rarc.--'ebuarb •& «ger tonnte in bieSofation nidtt (ingcm^net »et« 
ben, ba et crft im {Roi eingetreten i(l. — Krönet »ntbe, befonbcr« im SBiatet^tlbjatt«. burc^ Jttanf6eit,vei>etHtb 
bnti^ ei^ner^Sttsfeit an befetem gottfc^tciten ge^inbett. 



- » - 

S)er ben fat^Itfc^en Sc^filern ber fateinifd^en 6<l^u(e in 4 Sittnben Y«9d^enSI^ etf^eifte.Steßdton^untcr« 
tid^i umfafte i) tn ber obem Slbt^eUung (II. IIL lY« Jttoffe) a) bie @UtenIe]!|Te unb bk Se^tc Mn ben Jotiih 
'tnlttcln nac^ bcm S)lficefansÄatecf|l8mu8, b) bie biblifc^c ®€f(^{(^te be^ neuen aefiamentö nac^ S^mib i>on 
9h. 44 — 94, — 2) in bei: untern «btfjeihmg (I Ätajfe A unb B.) bie 2c^te öüu Öiotte« ßfenbaninft unb tic 
c^riflfat^oUfc^en (älaubendlel^ren nac^ bem 2)idcefan^ Jtated^idmitd, b) bie biblifc^e Q^ef(^(^te tti oben Seftamcmei 
nac^ ©c^nrib »on 9lr. 67 — 1 12. 

Untetd^t in ber mofaifd^en äleiigiondle^re unb ^ebrätfcl^enS^^rAc^e für bie ttcoetitifc^en €^chü; 
1er ertl^eiUe ^err 9tabbiner Dr. Vub unb }war I. ber obem Sbt^eitung in 4 Stunben w^entii^, a) Sct^l)cl)n 
wra 9. ^Vb\diwtt bid jnnt @nbe , b) btblifc^e d^efc^ic^te wn jtonig Smil bi6 {um @ril , c) Sprüche @aIcmou^, 
Aap. 5 — 7 unb 10 — 21 mit grduimatifd^en ©rWuterunflen, d) mel^rere Sieber, — II. ber mittlem abtftetlunc; 
a) So^Ifo^n öom 5 — 8. «bft^nitt, b) btbttfc^e^efc^ic^tc mit bercbem «btl^eitung, c) im ffinfi^n f6n(S) 3)iefc5 
Aap. 15 — 20, 26 bi§ jum @nbe, d) gieber mit ber cbern «btfieUunfl, — MI. ber untern «bt^eHuna in i 
©öinben xoi^tnüii), a) So^lfo^n «bfdjn. l — 5, b) »ibl. ®e^. * n ber ©c^opfunfl-^^ell, c) t ». 2)u>|. 
1—4. nnb V. 39. SRof. 1—4. unb Ueberfe^ung ber Qitbett t- ^ur? unb ^aupt»6rter, d) mehrere Zktcx. 

®efangunterri(^t ertt^eilte in 6 m6c^entli(i^en Stunben <l^err ®tabtfantcr 93uä. iDie Uebungen in tct 
Siifirumentalmüflf leitete ,^err ^orfi. 

Unferrid^t im3^i<^nen gab «gerrÄÄnj 10 Stunben ttjfic^cntlid^ im @t)mnaflum unb in ben beiben cbcm 
Äfajfen ber lateinifd^en ©c^ule, in ber Äalligrap^le berfelbe 8©tunben wjd^cntlic^ in ber loteinifc^en ®d?ule. 

SRef^rere ®(^uter nal^men $(ntf)eU an bem MtiUrndfi ber m9ttarifd}en @(^mimm((^u(e. . 



3ur Stnmelbnng ber für baS nfid^fle Stubienjai^r auf)ttnef)menbeH @(^Ier n^irb Der l6.£)etober SScrm. rca 
8 — 11 U^r befHmmt. 9in bem gleiten Za^e ^oi>m ))on ben bi^^erigen (&^älern biejenigen {i(^ eintufinbcn, 
weUl^e aSe^uf« be« 88m:rü«fen8 an eine 3?a^prfifung gewiefen flnb, eben fo biejenigen, welche bie^rufunfl jnm 
Uebertritt au« bet (ateinifc^en @(^ule in bad ©^mnajium }u erflehen ^abem Xie Uebrigen ^aben am 19. JCcto^ 
ber gur ftröffnung beS Unterrii^t« }U erf(^einen. ^ 

fgl. fttei«^@(^ü(ard^ unb (Stubienrectat* 



